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Neues Ziel
anvisiert

Mit Disziplin und Mut ist‘s zu packen
Bei aller Freude über die erfüllten Aufqaben des elften Planjahrfünfts 

und über eine qanz qute Geldprämie sei qleich vorweqzunehmeh, daß 
das Geleistete viel Kraft und Einsatz qckostet hat. Bereits am 29. März 
meldeten die Spinnerinnen des Tschimkentcr Baumwollkombinats Galina 
Kolomcjez und Klawdia Tschwalun die Erfüllunq ihrer Verpflichtunqcn. 
In zwei Jahren und drei Monaten erzeuqten sie entsprechend 184,5 und 
97,1 Tonnen Garn, um das 2,5fache mehr als im Plan vorqesehen wurde. 
Das war aber weniqer der Gcqenstand der Arbeitcrversammlunq der 
Wcrkabteilunq, denn auf dem Tisch des Präsidiums taqen neue soziali
stische Verpflichtunqcn der beiden Kolleqinnen: In dem qebliebenen Zeit
raum bis Ende 1985 doppelt soviel zu leisten! So einfach qeht das? Da 
steht keine neue und bessere Maschine In der Halle, und Überstunden 
wollen die Freundinnen bei aller Leistunq auch vermeiden. Aus welchen 
Gründen qehen sie dennoch so selbstbewußt aus der Versammlunq und 
saqen, daß diese weiteren Tonnen Garn in nächsten Zeiten möqlich sind? 
Unser Korrespondent
Klawdia TSCHWALUN,

G. KOLOMEJEZ: 
sich nicht die Mühe 
In die sämtlichen Schichtprolokol- 
le der vergangene Jahren hat der 
Brigadier keine einzige Fehlstunde 
eingetragen.

In dieser Hinsicht herrscht in 
unserer Brigade Ordnung und 
Klarheit, ist also eine Steigerung 
in wahrem Sinne überhaupt nicht 
möglich. Bummelei verdirbt das Bri
gadeklima. Deshalb riskiert jemand 
noch nicht mal eine halbe Fehlstun
de. Ich meine, jeder habe für Pünkt
lichkeit sein eigenes Motiv. Der ei
ne geht davon aus, daß bei uns in 
der Abteilung letzten Endes mit 
entschieden wird, wie das ganze 
Kombinat den Plan erfüllt, ein an
derer ist von Hause aus das reinste

Johannes REISWIG 
diese Fraqen zu

Man braucht 
zu machen.

KARAGANDA. Gute Erfolge er
zielt das Fahrerkollektiv der Kraft
verkehrsvereinigung des Trusts 
„Kasmetallurgstroi“, dem W. Pa- 
pandopulo vorsteht. Die Brigade 
hat für das dritte Planjahr erhöh
te sozialistische Verpflichtungen 
übernommen und löst sie. erfolg
reich ein.

Besonders gut haben die Fahrer 
im Juni abgeschnitten. Bei einer 
Aufgabe \on 916000 Tonnenkilo
metern belief sich die Leistung auf 
mehr als eine Million Tonnenkilo
meter. Das sind 115 Prozent Plan-1 
erfüllung.

GURJEW. Das Kollektiv des Ei
senbahnbereichs von Gurjew der 
Wcstkasachstaner Eisenbahn hat 
seinen Halbjahrplan in allen 
Hauptkennziffern gemeisterL Der 
Zuwachs des Umfangs der Güter
beförderungen macht im Vergleich 
zur selben Zeit des Vorjahrs 2,2 
Prozent aus. Der Plan der Fahr
gästebeförderung ist zu 103 Pro
zent erfüllt.

Das Halbjahrprogramm der Bc- 
und Entladung haben die Eisen
bahner zu 102 Prozent erfüllt.

UST-KAMENOGORSK. Hohe 
Kennziffern erzielen bei der Erwei
terung und Rekonstruktion des Le- 
ninogorsker Zinkwerks die Brigi- 
den von W. Jolkin und W. Kot- 
schkin aus dem Ust-Kamenogorsker 
Trust „Sojusteplostroi". Die Kollek
tive erfüllen ihren Zeitplan der Bau- 
und Montagearbeiten sowie ihre 
sozialistischen Verpflichtungen mit 
Vorsprung. Die Leistung je Arbei
tenden übertrifft die geplante um 
fast 30 Prozent.

SEM1PALATINSK. Die Hafen
arbeiter von Seinipalatinsk sind in 
der Branche Initiatoren der Be
wegung für vorfristige Erfüllung 
der Aufgaben für das dritte Jahr 
des elften Planjahrfünfts. Sie ha
ben im ersten Halbjahr hohe Kenn
ziffern erzielt. 
200 000 Tonnen 
ter bearbeitet.

Im Kollektiv 
sehen Arbeit 
technologischen

Zusätzlich wurden 
verschiedener Gü-

wird der rhythmi- 
aller Glieder des 

....... Prozesses große 
Bedeutung beigemessen. Als Ant
wort auf die Beschlüsse des Juni
plenums (1983) des ZK der KPdSU 
hat das Kollektiv des Binnenhafens 
beschlossen, die Navigation mit 
hohen Arbeitskennziffern abzu
schließen.

PAWLODAR. Schon viele Jahre 
ist das Dorf Schoktal — die Ab
teilung Nr. 1 des Sowchos „Maika- 
ragaiski“ — durch seine Kumys
farm bekannt. In diesem Jahr wer
den in der Farm zehn Melkstuten 
gehalten. Die Melkerinnen AL Sch-J- 
charamanowa und K. Aitmucham- 
betowa erhalten täglich 60 Liter 
Stutenmilch Die Brigadi c r i n 
R. Toktarbajewa ist eine Meisterin 
der Bereitung des heilkräftigen Ge
tränks. Der Kumys ist von den 
Sowchosarbeitern sehr gefragt.

Die Heutverbung hat es eilig
In der Zentralsiedlung des Thäl

mann-Kolchos Haltert irn Wind die 
Fahne des Arbeitsruhms. Sie wur
de zu Ehren der Futterbeschaf
fungsbrigade gehißt, die von jungen 
Kommunisten Wjatscheslaw Janke 
geleitet wird Die Brigade hatte in 
einer Woche mehr als I 000 Ton
nen Heu bereitgeslellt, was die 
Planaufgabe bedeutend übertrifft.

Die hohe Berufsmeisterschaft der 
Mechanisatoren und ihr hohes Ver-

bat Galina KOLOMEJEZ und 
beantworten.

Uhrwerk, und ich denke zum Bei
spiel an die Leute im Kraftwerk, 
die uns in jeder Minute Strom zu 
liefern haben.

Also, für mich ist deshalb Diszi
plin immer konkret. Es ist der 
neidlose Blick über die Schulter 
der Besten, sich darüber Gedanken 
zu machen, warum einer oder der 
andere noch mehr darauf halt als 
ich. Ich glaube, es ist der persönli
che Ehrgeiz, an hohe Leistungen 
heranzukommen. Eine ideale Spin
nerin gibt es in der Brigade sicher 
nicht. Doch starke Seiten hat je
der. Tatjana Tjurina — das Kön
nen und das Geschick, Olga Baster 
— das Tempo, Maria Sarsenbaje- 
wa — die Ruhe und Boris Tama-

Hektarerträge
In den Landwirtschaftsbetrieben 

der Rayons Kirow, Aksu und Ka- 
pal, Gebiet Taldy-Kurgan, übertref
fen die Hektarerträge die Planken i- 
ziffern um vier bis fünf Deziton
nen.

Das wurde dank der spchkundi-

Rechtzeitig 
einsatzbereit sein

In der Verwaltung für Getreide
erzeugnisse des Gebiets Ostkasach
stan ist das Kollektiv der Abnah
mestelle von Predgornoje eines 
der besten. Für seine Produktionser
folge im sozialistischen Wettbewerb 
der artverwandten Betriebe wurde 
ihm wiederholt der erste Platz zu
erkannt. Gegenwärtig ist das Sieger
kollektiv im Besitz der Roten Wan
derfahne der Gebietsverwaltung 
für Getreideerzeugnisse. Diese Aus
zeichnung wurde ihm für die ho
hen Leistungen in der wirtschaftli
chen und finanziellen Tätigkeit so
wie für die rechtzeitige und hoch
qualitative Vorbereitung der mate
riell-technischen Basis des Getreide- 
abnahmebelriebs auf die neue Ern
te verheilen.

Sämtliche Kornreinigungsanlagen 
sowie neun Autowagen und drei 
Waggonwagen sind einsatzbereit. 
Die Renovierung der erforderlichen 
Räumlichkeiten steht vor dem Ab
schluß. Gegenwärtig wird die ganze 
Trockenwirtschaft in Ordnung ge
bracht, so daß man auch bei Regen
wetter feuchtes Korn annehmen 

der 
auf

wetter feuchtes Korn 
kann. Die Stundenkapazität 
Trockenanlagen beläuft sich 
364 Tonnen Getreide.

Große Aufmerksamkeit wird der

Getreideernte abgeschlossen
Die Mechanisatoren der Speziali

sierten Zwischenrayon Wirtschafts
vereinigung von Dshambul sind zu
frieden — sie haben in diesem Jahr 
einen Hektarertrag von 15 Deziton
nen Getreide je Hektar erzielt.

Die Menschen rechneten nicht 
mit der Zeit — sie befanden sich 
von früh bis spät im Einsatz. Das 
Fließband Mähdrescher — Tenne — 
Staatsspeicher funktionierte ein
wandfrei. Das Kollektiv der spe
zialisierten Zwischenrayon w i r t- 
schaftsvereinigung ist mit seiner 
Aufgabe in Ehren fertig geworden: 
Es hat die Getreideernte in sieben 
Arbeitstagen abgeschlossen und in 
die Staatsspeichcr 20 000 Deziton
nen Korn geschüttet — weit mehr, 
als geplant war. Die Vereinigung 

antwortungsgefühl für den erteil
ten Auftrag sind es, was den Er
folg der Futlerbeschafer sichert. 
Aktivistenaroeil leist«* bei der 
Heuernte die erfahrenen Mäher 
Anatoli Jaworski. Viktor Rößler, 
Nikolai Alexandrowitaeh. Leonid 
Schöse, Ak • H.-r Schneider, Otto 
Grezinger. Sic alle überbieten ihr 
Tagessoll auf das Anderthalb- bii 
Zweifache.

Bei der Futterlransporfferung 

Wie oft hat 
den Teii- 
Werkbank 
gehst du 

Maschine, 
Das Garn 
der beste

schcwski — vielleicht das Organi
sationstalent. ,

Disziplin ist,für mich das un
bedingte Wollen, ein Ziel zu errei
chen. Leistungszqwachs in der ge
samten Volkswirtschaft heißt Zu
wachs auch in der Textilindustrie 
und geht aus diesem Grunde auch 
nicht an uns vorbei.

K. TSCHWALUN: 
man in der letzten Zeit 
fei genannt, weil an der 
nicht alles klappte. Da 
mit guter Laune an die 
und plötzlich geht’s los. 
zerreißt. Da nutzt dann
Wille nichts mehr, das Garn wird 
um einige Millimeter zu schmal 
oder zu breit. Doch bei uns gent 
es nun mal um Millimeterarbeit, 
also, um die beste Qualität. Du 
kannst zum. Meister rennen, um 
deinen Arger loszuwerden. Er ist 
sauer wie du, doch er sagt dir auch, 
wir hätten zpm Beispiel die neuen 
Spulen noch nicht. Also, kehrst du 
um und versuchst es wieder und 
wieder.

Das Garn, das eine Werkbank pro 
Tag erzeugt, kostet Hunderte Ru
bel. Und der Verlust ist beträcht
lich, weil jedes Kilogramm Aus
schuß noch einmal umgearbeitet 
muß und zum zweiten Mai dafür

vergrößert
gen Anwendung des bodenschonen
den Ackerbausystems, den Hilfe
leistungen der Selektionärc erreicht, 
die für die Aussaat die dürreresi
stenten Weizensorten „Kasachstan- 
skajâ 3“ und „Kasachstanskaia 4" 
empfohlen hattep. Rund 3 000 Held

ist im Gebiet

nur das Vor

Veriadetechnjk geschenkt. Die 24 
vorhandenen Wagenentlader sind 
imstande, einen beliebigen Kraft
wagen in 5 Minuten zu entladen. 
Wichtig ist der Bau des Waggon- 
entladers vom Typ WRG, mit dem 
man in 15 Minuten einen Waggon 
mit Getreide entladen kann. Das ist 
umso wichtiger, da ein bedeutender 
Teil des Korns dem Betrieb mit der 
Eisenbahn zugestellt wird. Dieser 
Waggonentlader ' ~ '
Ostkasachstan der erste. Seine Er
richtung ist nicht 
dienst des ingenieur-technischen Per
sonals, sondern auch des Schlos
sers Viktor Gutmann und des 
Schweißers Pawel Beljajew, der Re
paraturarbeiter Wladimir Buden- 
kow, Richard Gertele, Philipp Wer
ner, Valentina Inosemzewa, Jakob 
Heß u. a., die ihre Arbeit stets ge
wissenhaft verrichten.

Auch die Laborausrüslungen hat 
man unter der Leitung von Gali
na Gontscharowa sorgfältig vor
bereitet. Kurzum, alles für die 
bevorstehende Ernte Notwendige 
wird rechtzeitig einsatzbereit sein.

Georg KISSLING, 
ehrenamtlicher Korrespondent 

der „Freundschaft"

hal sich zur Genüge mit Saatgut 
und mit Futlergetreide für das ge- 
selischaftseigene Vidi versorgt.

Das Kollektiv der Vereinigung 
hat auch um die Schaffung einer fe
sten Futterbasis gesorgt. Die Fut
terbeschaffer haben bereits 5 000 
Tonnen Rauhfutter bereitgestellt, 
was 108 Prozent des Jahresplans 
ausmacht.

Für die Erzielung bester Kenn
ziffern im’sozialistischen Wettbe
werb bei der Futterbeschaffung wur
de der Dshambuler Spezialisierten 
Z.wischenrayonwirtschaftsver e in i- 
gung die Rote Wanderfahne des 
Gebietsgcwerkschaflsrals und des 
Gebietskomsomolkomitees verliehen. 

Gennadi'MEISSNER
Gebiet Dshambitl 

sind Albert Adler und Franz Jgna- 
lowitsch den anderen voran. Alit 
ihren ,,Kirowez“-Schleppern brin
gen sie täglich je 40 Tonnen duf
tendes Heu zum Futterlager.

Die Futterbeschaffer der Brigade 
W. Janke haben sich verpflichtet, 
in diesem Jahr einen Überfluß an 
Rauhfutter zu beschaffen, und sie 
tun alles, um dieses Versprechen 
in Ehren einzulösen.

Viktor-LINDE

Gebiet"Zelino£fad

ge-

ha-

Energie durch den Schornstein 
pustet wird.

Atanche meiner Kolleginnen 
ben, bevor sie ins Kombinat kamen, 
auf den Baumwollfeldern gearbei
tet. Wie zum Beispiel .Amina Wali
jewa, die aus eigener Erfahrung 
weiß, wieviel Schweiß in einer Spu
le Garn steckt. Vielleicht liegt es 
auch daran, daß Amina ab und zu 
in die Meisterbude geht und einen 
Verbesserungsvorschlag aus der 
Jackentasche zieht. Auf Dutzend 
ist cs bisher gekommen.

Gehört nicht Mut dazu, als 
Baumwollbäuerin ins Kombinat zu 
kommen und zu sagen, dies könnte 
man so und so besser machen? Als 
Bäuerin, wie gesagt, die mit der 
Hacke besser umzugehen verstand 
als mit dem Garn und der Spule 
an einer Werkbank. Aber ich mei
ne, daß es Amina bei jedem neuen 
Neuerervorschlag nicht viel anders 
wäre. Zuerst ist es immer ein 
Wagnis, ein Risiko, etwas anders, 
besser machen zu wollen.

Gemeinsam denken wir an neue 
Neuerervorschläge. Das ist ein Weg, 
zu besserer Qualität zu kommen, 
und damit zu weniger Nacharbeit. 
Mit Einsatz, Geschick und Neue
rergeist packen, wir es.

ar Waldschutzstreifen versperren 
den Trockenwinden den Weg zu den 
Feldern. Zur Steigerung der Wi
derstandsfähigkeit der Getreidekul
turen gegen das éxtreme Halbwü
stenklima wurde der Samen vor 
der Aussaat mit Lasergeräten be
strahlt. Dadurch erhöhten sich’ im 
Sowchos ..Kapalskj" die Hektarer
träge auf das l,5fachè.

(KasTAG)

Gemeinsame Erklärung
der Delegationen der Kommunistischen Partei der Sowjetunion

Parteiund der Französischen ^

►3-Am 12. Juli 1983 fanden in Mos
kau Verhandlungen zwischen der 
Delegation der Kommunistischen 
Partei der Sowjetunion unter Lei
tung von J. W. Andropow, Gene
ralsekretär des Zentralkomitees der 
Kommunistischen Partei der So
wjetunion und Vorsitzender des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR, und der Delegation 
der Französischen Kommunisti
schen Partei unter Leitung des Ge
neralsekretärs der Französischen 
Kommunistischen Partei George 
Marchais statt.

Zur Delegation der Kommunisti
schen Partei der Sowjetunion ge
hörten: der Kandidat des Politbü
ros des ZK der KPdSU und Se
kretär des ZK der KPdSU B. N. 
Ponomarjow, das Mitglied des ZK 
der KPdSU und Referent des Ge
neralsekretärs des ZK der KPdSU 
A. M. Alexandrow, das Mitglied 
des ZK der KPdSU und Erster 
Stellvertretender Leiter der interna
tionalen 
KPdSU 
torleiter 
teilung 
Sujew.

Zur Delegation der Französischen 
Kommunistischen Partei gehörten: 
das Mitglied des Politbüros und 
Sekretär des ZK der FKP M. Grem- 
metz, das Mitglied des Politbüros 
der FKP G. Ermiere, die Mitglie
der des ZK der FKP G.-F. Gout 
und G.-F. Mayer.

Abteilung im ZK der 
W. W. Sagladin, der Se'-.- 
in der internationalen Ab- 
im ZK der KPdSU J. 1.

Während des Treffens Foto: TASS

des Sowchos
ihren 
lieri- 

fertig. 
Wett- 
Erfül-

ie- 
>e-

Die Viehzüchter 
„Kimpersaiski“ werden mit 
Aufgaben in der Lieferung 
scher Erzeugnisse stets gut 
Irn Zuge des sozialistischen 
bewerbs um die vorfristige 
hing des Jahressolls haben sie den 
Halbjahrplan des Milchverkaufs 
wesentlich überboten und sind 
bestrebt, das eingeschlagene Ar
beitstempo auch in den kommenden 
Monaten einzuhalten.

Die Erfolge sind auf die gut ab
gestimmte Arbeit des ganzen Kol
lektivs zurückzuführen. Einen gc 
wichtigen Beitrag hat dazu die bi 
ste Melkerin der Farm Klara Plato
nowa geleistet. Sie betreut insge
samt 26 Melkkühe. Seit Jahresbe
ginn erhielt sie von ihrer Gruppe 
rund 389 Dezitonnen Milch, der 
Milchertrag je Kuh belief sich auf 
1499 Kilogramm Milch.

Gutes Beispiel spornt an. Die 
Arbeitskollegin und Wettbewerbs
rivalin Nina Krausch ist Klara auf 
den Fersen. Bereits mehrere Jahre 
erzielt die Melkerin Valentina No
wikowa stabile Milcherträge. Sie 
hat vom Anfang des Jahres an 
1412 Kilogramm Milch je Kuh er
halten. Erfolgreich arbeiten die Mel
kerinnen Herta Simon und Valen
tina Kalinowskaja.

Zur Zeit ist die Kuhherde des 
Sowchos auf der Sommerweide. 
Der Durchschnitlsertrag je Kuh be
trägt 12 bis 13 Kilogramm Milch 
pro Tag. Das Farmkollektiv hat sei
ne Planauflagen für das erste Halb
jahr mit Zeitvorsprung bewältigt. 
Nun haben sich die Viehzüchter vor
genommen, die günstige Sommer
zeit effektiv zu nutzen, um auch das 
zweite Halbjahr erfolgreich abzu
schließen und zur Realisierung des 
Lcbensmittelprogramms géwichtig 
beizutragen.

Hans KELLER

Gebiet Aktjubinsk

Dieses Treffen fand im Rahmen 
der Solidaritätsbeziehungen zwi
schen beiden Parteien statt, die 
sich auf der im Jahre 1980 gemein
sam bestimmten Grundlage ent
wickeln, und bestätigte die Ein
schätzung, die damals bezüglich 
der Entwicklungstendenz der in
ternationalen Lage gegeben wurde.

Beide Parteien konzentrierten ih
re Aufmerksamkeit darauf, was die 
wichtigste Sorge der Völker der 
ganzen Welt bildet: Frieden und 
Abrüstung.

Im Ergebnis der Verhandlungen 
nahmen die Delegationen der Kom
munistischen Partei der Sowjetuni
on und der Französischen Kommu
nistischen Partei folgende Erklä
rung an:

Die internationale Lage löst tiefe 
Besorgnis aus. Die Menschheit ist 
vor die Gefahr eines nuklearen 
Krieges mit allen seinen katastro
phalen Folgen für die gegenwärti
ge Zivilisation und das Leben auf 
unserem Planeten geraten.

Die sich gegenwärtig vollziehen
de Anhäufung einer kolossalen 
Menge von Rüstungen, besonders 
von Atomwaffen, birgt eine furcht
bare Gefahr in sich. Sie droht, die 
ganze Menschheit zu vernichten, 
und löst Empörung dadurch aus, 
daß die Waffen kolossale Mittel 
verschlingen. während Hunderte 
Millionen Menschen, darunter auch 
Kinder, Hunger, Not und Elend

*«
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Auf den Feldern 
und Wiesen des Sow
chos „Stepnoi", Ruyün 
Timirjasewo, Gebiet 
iVbrdkasachstan, ver
läuft die Heuwerbung 
auf Hochtouren.

Die Ackerbauern-ha
ben sich verpflichtet. 
30000 Dezitonnen Heu 
zu schobern, ebens >- 
viel Welksilage sowie 
130000 Dezitonn ’n 
Silage in die Gruben 
einzulegen.

Bei der Heumahd 
sind in diesem Ja1 
die Futtergewinnung 
brigade sowie dr 
nach einheitli ehe 
Auftrag arbeitende 
Gruppen (zu je 6 Per
sonen) eingesetzt. Bei 
der Heuwerbung wer- 
den sachkundig die 
umgebauten Kombines 
mit Getreidemühern 
und Aufsammlern ge
nutzt.

Im Bild: (v. I. n. r.) 
Kombineführer A. F. 
Brylko, Chefagronom 
t. AI. Ubykin, die Kom
binefahrer I. I. Shmur- 
ischik und P. N. Schn- 
mitsch. der Soweit >;• 
direktor 1V/. R. Tabcrt.

Foto: Harry Helm

Alle Möglichkeiten nutzen
Die neue Woche des Monats der 

Futterbcrcitstellung hat guzeig', 
daß das Arbeitstempo in vielen Ge
bieten der Republik beschleunigt 
worden ist. Laut Mitteilung d.r 
Zcntralverwaltung für Statistik der 
Kasachischen SSR sind die gesäten 
und natürlichen Gräser am II. Ju
li des laufenden Jahres auf 14,2 
Millionen Hektar gemäht, sind 6.8 
Millionen Tonnen Heu ”
zent zum Plan, 
nun Welksilage 
82 000 Tonnen 
worden.

Die Aufgabe 
des Monats der Beschaffung von 
Heu wurde zu 113 Prozent, von 
Welksilage—zu 115 und von Gras
mehl—zu 81 Prozent erfüllt. In ho
hem Tempo verläuft die Heumahd 
in den Landwirtschaftsbetrieben 
des Gebiets Zelinograd. hier wurde 
die Zweiwochenaufgabe heim Heu 
zu 152 Prozent, bei der Welksilage 
— zu 90 und beim Vitamingrün
mehl — zu 133 Prozent erfüllt.

Wegen ernsthafter organisatori
scher Unterlassungen und unratio
nellen Einsatzes der Technik wird 
die Grasmand in den Landwirt
schaftsbetrieben der Gebiete 
Tschimkcnt. Ksyl-Orda, Taldy-Kur
gan, Mangyschlak, Kuslanai, Alma- 
Ata, Ostkasachstan und Dshambul 
verzögert.

Die Leiter und Spezialisten der 
Kolchose und Sowchose, der Ray
onvereinigungen. der Goskpmsel- 
chostechnika, die Räte der Rayon- 
Agrar-Industrie-Vereini g u n g c n 
müssen wirksame Maßnahmen tref
fen, um den Rückstand bei der 

42 Pro-
1,8 Millionen Ton
angelegt und etwa 
Grasmehl erzeugt

ipwie unter Epidemien und wirt
schaftlicher Rückständigkeit leiden.

Es gilt, diese ungeheuerliche Es
kalation einzustellen! Die Mittel, 
die zur Heraufbeschwörung des 
Todes verschwendet werden, müs
sen in den Dienst des Lebens, Fort
schritts und der Entwicklung ge
stellt werden! Das ist die Forde
rung, die von immer mehr Män
nern, Frauen und Jugendlichen 
grundverschiedener Anschauungen 
und Glaubensbekenntnisse geäußert 
wird.

Die Bedrohung der Sache des 
Friedens wird durch das Streben 
der aggressivsten Kreise des Well
imperialismus hervorgerufen, den 
Prozeß der sozialen und nationa
len Befreiung der Völker um jeden 
Preis zu stoppen. Gerade dieses 
Streben führt zu einem gefährli
chen Aufpeitschen des Wettrüstens 
und löst bei ihnen den Wunsch aus, 
das Kräfteverhältnis in der Weit
arena zu ihren Gunsten zu verän
dern.

Bekanntlich liefern andere poli
tische Kräfte aucn eine andere Ana
lyse der gegenwärtigen Situation. 
Nach Ansicht beider Parteien kann 
und darf das jedoch keinesfalls ei.i 
Hindernis für gemeinsame Aktio
nen der breiten sozialen, politischen 
und gesellschaftlichen Kräfte im 
Kampf um den Weltfrieden sein.

Einen historisch neuen Faktor

■' Ä J* <

Grasmahd so schnell wie möglich 
aufzuholen, in dun Nordgebieten 
vor Beginn der Massenernte des 
Getreides genug Grobiutter anzu
legen.

Neben der Grasmahd dürfen die 
Arbeiten in der Pflege der Saaten 
von Mais, Sonnenblumen, Hack
früchten und anderen Futterkultu
ren nicht außer acht gelassen wer
den. Besonders muß für die Steige
rung der Effektivität der Bewässe- 
rtmgsheuschläge gesorgt werden.

In niedrigem Tempo werden die 
Futterlagcrräume gebaut. Am 1. 
Juli war der Plan der Inbetrieb
nahme von Welksilage- und Gär- 
fiittergruben in der Republik mir 
zu 8 Prozent erfüllt, und Jn den 
Gebieten Aktjubinsk, Koktschetaw, 
Ksyl-Orda, Nordkasachstan, Seini- 
palatinsk, Taldy-Kurgan, Turgai 
und Dsheskasgan hat man mit de
ren Bau noch nicht begonnen. 
1 Iinausgczögert wird auch die Er
richtung von Futterküchen.

Die Partei-, Sowjet- und Land
wirtschaftsorgane müssen die Or
ganisationsarbeit verstärken und 
besondere Beachtung der Fulterbc- 
reitstcllung in den rückständigen 
Landwirtschaftsbetrieben und Rav- 
ons schenken. Es ist wichtig, ~u 
erzielen, daß die ganze Heuwer
bungstechnik hochproduktiv ge
nutzt, allerorts gute kulturelle und 
soziale Bedingungen für die bei der 
Futterbereitstellung eingesetzten 
Arbeiter geschaffen werden. Das 
ist eine wichtige Voraussetzung für 
die erfolgreiche Durchführung die
ser wichtigen Arbeit.

, (KasTAG)

von 
Vor-

und eine außerordentlich große 
Chance bedeutet für die Mensch
heit die Tatsache, daß auf jedem 
Kontinent unermeßliche Kräfte 
entstehen, die das Recht auf Le
ben, auf ein Leben in Frieden, ver
teidigen Die Kommunistische Par
tei der Sowjetunion und die Fran
zösische 
bringen 
Kampfes
Welt von beispiellosem Ausmaß ih
re tiefe Genugtuung zum Ausdruck. 
In Erkenntnis dessen, daß nichts 
wertvoller ist als der Frieden, be
stätigen beide Parteien, jede 
ihrer Seite, ihren Willen, ohne 
bedingungen, zusammen mit 
Frauen und Männern guten 
lens, mit allen Kräften, die 
wollen, zugunsten 
der Abrüstung, der Sicherheit und 
der Freundschaft zwischen allen 
Völkern zu handeln.

Von diesem Standpunkt aus hat 
das Jahr 1983 besondere Bedeu
tung. Wenn die Stationierung neu
er amerikanischer Raketen in Euro
pa durch die NATO letzten Endes 
aufgezwungen wird, würde dies ei
ne neue, eine gefährliche Eskali- 
tion des Wettrüstens auslösen.

Die Delegationen der KPdSU 
und der FKP sind überzeugt, daß 
in der sich heute gestaltenden Si
tuation das Wichtigste darin be-

Kommunistische Partei 
zur Entwicklung des 
der Völker der ganzen

dies
des Friedens,

>e-

(Schluß S. 3)
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Autsch laggebend: persönliche Verantwortung

Reserven? Die gibt's!
Dk' Initiative der Moskauer „Ehre und Ruhm qc- 

mäO der Lelstunq" erfuhr in den Arbciterkollektivcn 
des Gebiets Kustanal weitqehendc Untcrstützunq. Uber 
die Weqc zur Hebunq der Produktionsdisziplin, Ver- 
stärkunq des Sparsamkeitsreqimes Äußert Viktor 
GULLON, der Mechanisator aus dem Sowchos „Alexand
rowsk!", Gebiet Kustanai, seine Gedanken.

Es ist kein Geheimnis, 
daß das Arbeitsergebnis 
eines Ackerbauern in vie
lem von der Witterung 
abhängt. Dennoch bewei
sen die Erfahrungen der 
besten Fcldbaukollcktivc 
überzeugend, daß 

i einem beliebigen, 
i einem Dürrejahr, 
schlechte Ernten 
men kann.

Die Brigade, in
1 arbeite, erzielte im Laufe 
zweier Planjahrfünite sta- 

1 bile Getreideernten. Hun
dert Pud Druschertrag 
gilt bei uns als gewöhn
liche, natürliche Sache. 

! Wir erhielten auch schon 
■ 20 Dezitonnen Getreide je 
Hektar. Jetzt stehl die 
Aufgabe, diese Kennzif
fer alljährlich zu erstre- 

‘ ben. Wie ist das zu erzie
len?

Vieles hängt von der 
persönlichen Verantwor
tung eines jeden Mecha
nisators für die ihm aufer-

man in 
sogar 
nicht 

bekom-

der ich

legte Sache ab. Ich will 
hier nicht von Faulen
zern und Pfuschern spre
chen, nicht sic bestimmen 
letzten Endes den Erfolg. 
Jedoch auf die Produk
tionsdisziplin, im vollen 
Sinne des Wortes, muß, 
denke ich, die Aufmerk
samkeit gelenkt werden. 
Hier ein Beispiel.

Die Frühjahrsaussaat
kampagne 1982 führten 
wir in optimalen Termi
nen bei guter Qualität 
durch. Alle Felder beka
men von der Kommission 
bei der Annahme eine ho
he Einschätzung. Es sah 
so aus, daß man zufrie
den sein konnte. Wie soll 
man aber nicht an solche 
Fakten denken: Die Säag- 
gregate standen auf den 
Feldern oft slUI. Die Ur
sache? 
reichten nicht aus. 
den ersten Blick könnte 
man glauben, was hat da
mit die Disziplin zu tun?

Die Tankwagen 
Auf

Ja, wirklich, niemand hal
te die Arbeit geschwänzt, 
niemand verspätet, aber 
der Nutzeffekt der Tech
nik wurde augenscheinlich 
herabgesetzt. Man könn
te die ganze Schuld auf 
den Ingenieurdienst des 
Sowchos abschieben — 
schlecht durchdacht, un
genügend berechnet. 
Wenn man aber vom ob-’ 
jektiven Standpunkt aus 
an diese Frage herangcht, 
so muß man sagen, daß 
auch unsere Brigade kei
ne Initiative, keinen wirt
schaftlichen Unterneh
mergeist an den Tag ge
legt hatte. Die Unorgani
siertheit wurde auf Ko
sten des Enthusiasmus 
überwunden, kostete aber 
viel physische und morali
sche Kraft. Konnte man 
doch alles im voraus be
rücksichtigen! Davon war 
dann auch die Rede auf 
einer unserer Brigadever- 
sammlungcn. Wir berieten 
und beschlossen: Vorrats
behälter aus abgebuchten 
Kombines anzufertigen. 
Eine einfache, aber ef
fektive Idee. Jetzt können 
die Jiäaggregatc ununter-

hrochen arbeiten, e^ gibt 
keine unvorgeschenen 
Rauchpausen und darauf
folgenden Eiligkeiten 
mehr. Folglich werden die 
Mechanisatoren auch die 
Qualität aufmerksamer 
überwachen und die For
derungen ihr gegenüber 
erhöhen.

In der Brigade haben 
wir im Grunde genommen 
hochqualifizierte Mecha
nisatoren, eine Ausnahme 
bilden die Neulinge. Ich 
komme nicht zufällig dar
auf. Man hat bemerkt, daß 
das Niveau der berufli
chen Vorbereitung des 
Menschen in der Regel 
unmittelbar mit seiner 
Produktionsdisziplin ver
bunden ist. Was soll man 
da leugnen, es gab auch 
bei uns Menschen, die 
jahrelang ihre Meister
schaft nicht steigerten. 
Von solchen mußten wir 
uns trennen. Jetzt steht 
die Sache mit der Quali
fizierung ganz anders. In 
diesem Jahr machten 16 
Personen einen Qualifi
kationslehrgang mit, 8 — 
besuchten den Agrozirkel, 
einige Personen erhielten 
Fachbildung In Techniken

ohne Prodoklions Unter
brechung. der Bestmecha- 
nisalor Nikolai Kriwo- 
nossow ist Fernstudent an 
einer landwirtschaftlichen 
Hochschule. Es ist klar, 
daß ein gebildeter Ge
treidezüchter die Technik 
gebührend nutzen und ak
tiv um die Einführung 
fortschrittlicher Formen 
der Arbeitsorganisation 
kämpfen wird.

In diesem Jahr wurden 
in unserer Brigade zwei 
Arbeitsgruppen mit ein
heitlichen Aufträgen ge
bildet. Die Leitung einer 
davon wurde mir anver- 
traiit. Ich verhehle nicht, 
daß ich diesen Auftrag 
mit Freude übernommen 
habe, obzwar ich mir klar 
vorstellc, welche Verant
wortung mir und meinen 
Kollegen auferlegl wurde. 
Die Gruppen erhielten 
ihre Landlläche. die nöti
ge Technik. Wir wollen 
nun den anderen den 
X'ortcil der wirtschaftli
chen Rechnungsführung 
beweisen.

Selbstverständlich wird 
der Herbst unsere Arbeit 
einschätzen. wenn die 
Ernte eingeheimst wird, 
aber schon jetzt sehe ich 
an meinen Kollegen, daß 
sic zu sich anspruchsvol
ler geworden sind, ihre 
Arbeitsproduktivität ist 
gestiegen. Unsere Felder 
stehen prachtvoll da. Wir 
haben allen Grund, eine 
reiche Ernte zu erwarten.

Ober ein Vierteljahrhundert ist Luise Domke als Näherin tätig. Wieviel Freude 
brachte siè in dieser Zeil den Menschen! Zur Zeit leitet Luise eine Brigade von Nä
herinnen, die Herrenoberkleidung in der Maßschneiderei „Symbol" der Zelinograaer 
Produktionsvereinigung „Schwejnik" fertigen. Für ihre tadellose Arbeit wurde Lui
se Domkc mit der Leninjubiläumsmedaille ausgezeichnet.

Im Bild: Die Brigadierln Luise Domkc (zweite rechts) mit den Näherinnen 
Gulnara Nosarowa, Klawdia Schredlina, Ljubow Swjagina, Nina Plcskatschowa 
und Jclcnu Garkalowa.

Foto: Viktor Nagel

Menschen wie du und ich

Auf sie ist 
Verlaß

Fruchte enger BeziehungenMarschrouten
AustauschErsprießlicher

In der Kommunalwirtschaft der 
Siedlung Batamschinsk gibt es vie
le werktätigen Frauen, die durch 
ihre redliche Arbeit und persönli
ches Beispiel andere anregen und 
ihnen als Vorbild dienen. Eine von 
den vielen ' ' * 
Anna Balan.

hi den Jahren 
Schließung kam Anna 
Mädchen aus dem Gebiet 
nach Kasachstan Sie war auf dem 
Lande aufgewachsen und an die 
Arbeit von klein auf gewöhnt. Auch 
hier in Batamschinsk wuchs sie 
von einer Hilfsarbeiterin zu einer 
Pulzerin höchster Lohnstufe heran.

Meister der Kommunalwirtschaft 
Alexander Rogoshin meint, Anna 
Balan vestehe ihre Sache sehr gut 
und erfülle die Tagesvorgabe stets 
mit 120 bis 130 Prozent in guter 
Qualität. Auf solche wie Anna ist 
Verlaß. i

Anna sagt dazu: „Ich bemühe 
mich so zu arbeiten, daß ich mich 
nicht zu schämen brauche, den 
Menschen in die Augen zu schau
en.“

Gegenwärtig renoviert sie mit 
den Kollegen das Vorschulkinder
kombinat „Aljonuschka“ und ach
tet besonders auf die Qualität der 
Arbeiten. Mögen sich die Kleinen 
hier heimisch fühlen. Anna ist 
selber Mutter von fünf Kindern 
und als solche glücklich.

ist die Stuckarbeiterin

der Neulander- 
als junges 

Kursk

Meinungen Hieronymus KELLERMANN

der „Gesundheit
Den Autozug mit dem Schild 

„Gesundheit" kann man oft auf 
den Straßen des Gebiets Pawlodar 

sehen. Die Marschroute, 
Pawlodar ihren Anfang 
verläuft durch alle Kolchos- 
Sowchossiedlungen des 
Zur Besatzung des 
wohnlichen Zuges gehören erfahre
ne Chirurgen, Internisten, 
Nerven- und Zahnärzte, Gynäko
logen. Okulisten, Kardiologen und 
andere Fachärzte aus dem Ge
bietszentrum. Zur Verfügung stehen 
ihnen verschiedene Labors. Leucht- 
fotograficanlagcn, moderne Ein
richtungen und Instrumente für 
Diagnostik und operative Behand
lung der Kranken.

Zweimal im Monat, nach einem 
im voraus festgesetzten Plan, 
kommt eine Ärztebrigade in Rayon- 
und Bezirkskrankcnhäuscr. damit 
die Dorfeinwohner eine hochqualifi
zierte Hilfe und ” *' ’
kommen können. 
Ärzte werden in 
den entlegensten 
den Farmen und Komplexer 
stattet. In jedem Dorf und

die in 
nimmt, 

und 
Gebiets, 

ungc-

Feste Freundschaft verbindet 
die Arbeitskollektive des Pskower 
Werks für Zahnräder und der Werk
zeugmaschinenfabrik in der Stadt 
Saalfeld, Bezirk Gera, der Deut
schen Demokratischen Republik. 
Ihren Anfang nahm sie im Februar 
1978, als die Pskower Arbeiter ei
ne Einladung nach Saalfeld erhiel
ten. Später wurde zwischen den 
beiden Betrieben ein Vertrag abge
schlossen und die Bedingungen des 
Wettbewerbs angenommen. Der 
Vertrag ist bis 1985 in Kraft.

Im Oktober vorigen Jahres be-

suchte eine Gruppe von Arbeitern 
des Pskower Werks ihre Kollegen 
in der Werkzeugmaschineniabrik. 
Die Pskower sahen dort ein hohes 
technisches Niveau der Zahnräder
produktion. Die deutschen Fachleu
te arbeiten unter der Devise „Von 
jeder Marke, jeder Arbeitsstunde, 
jedem Gramm Stoffes — einen ho
hen ökonomischen Effekt".

Der Austausch von Arbeitsgrup
pen findet jährlich statt. Zur Zeit 
stehen im Produktionsaufgebot bei 
ihren Kollegen die Arbeiter aus 
Saalfeld. Das sind der Dreher Kurt

Schöbs, der Fräser Walter Seibig. 
der Elektromonteur Dieter Besel 
und der Ingenieur Dieter Peking. 
Es findet ein interessanter und 
nützlicher Erfahrungsaustau sch 
statt. In der Freizeit machen sich 
die Gäste mit den Lenin-Gedenk- 
stätten in Pskow und1 dem Pusch
kin-Museum bekannt.

Die freundschaftlichen Beziehun
gen zwischen beiden Partner-Betrie
ben leisten einen wesentlichen Bei
trag zur Festigung der Brüderlich
keit zwischen dein sowjetischen 
und dem deutschen Volk.

Pskow
Sergej KUSIN

Diese Sprache ist allen verständlich

Sparsamkeit
Mit Interesse las ich den Bei

trag „Die Entfremdung" („Fr." Nr. 
99, Mai 1983). Zwei Mädchen und 
zwei Jungen sind gute Freunde. 
Diese verheiraten sich, ihre Freund
schaft wird noch fester. Zu guten 
Freunden wurden auch ihre Kin
der. Wie schön ist so etwas!

Es gibt nicht wenig Familien, 
die von jung an bis ins hohe Al
ter wahre Freundschaft pflegen. 
Schade, daß es zwischen Lydia 
und Anna zu einer Auseinanderset
zung. zur Entfremdung gekom
men ist. Ich muß Frau Anna Bei
fall spenden. Sie hat ihr kleines 
Lenchen nicht in Samt und Seide 
gekleidet. Besagt doch ein altes 
Sprichwort: „Sparst in der Zeit, so

erzieht
Gebiet Aktjubinsk

hast in der Not." Obzwar wir die 
Not schon längst vergessen haben, 
sollten wir unsere Kinder doch 
von klein auf zur Sparsamkeit er
ziehen.

Kinder, die zu Verbrauchern (in 
Hülle und Fülle leben) erzogen 
werden, verwandeln sich in Pla
ger ihrer Eltern, denn sie wollen 
schön gekleidet sein, gut essen, 
aber selbst nichts tun. So verhel
fen manche Eltern ihren Kindern 
zum moralischen Verfall Eine ge
sellschaftswidrige Erscheinung!

Vater 
und Sohn

Georg KISSLING

Gebiet Ostkasachstan

Sind wir da nicht 
selber schuld?

Konsultation bc- 
Die Besuche der 
erster Reihe in 
Siedlungen, auf 
Komplexen abge- 
~ ' J Aul, 

jeder Wanderwcidewirtschaftsabtci- 
lung, w’ohin die Brigade auch 
kommt, werden alle Viehzüchter, 
Mechanisatoren und Kinder ynn 
den Ärzten untersucht. Die Be
handlungsbedürftigen werden in 
Krankenhäuser cingcwiesen, man
che werden zur Behandlung nach 
Pawlodar oder Alma-Ata geschickt. 
Um die Qualifikation der Dorfme
diziner zu vervollkommnen, wer
den in den Kolchosen und Sowcho
sen Konferenzen und Seminare 
durchgeführt, Vorlesungen abgehal
ten.

Diese Wanderzüge sind eine 
wirksame Maßnahme zur Stärkung 
der Gesundheit der Landwirt* 
schaftsarbeifer und ihrer Familien.

Michail STESCHENKO

In unser Kombinat kommen oft 
ausländische Delegationen. Vor 
kurzem waren bei uns zu Besuch 
Vertreter der Arbeiterjugend aus 
der Deutschen Demokratischen Re
publik. Unter ihnen waren auch un
sere Kollegen — Bau- und Monta
gearbeiter, Fahrer 
schweißen

Die deutschen 
das Museum des 
machten sich mit der Geschichte des 
Alma-Ataer Wohnungsbaukombi
nats bekannt, in seinen Hallen und

und Elektro

Gäste besuchten 
Arbeitsruhmes.

auf den Bauplätzen lernten sie 
den heutigen Tag des Kombinats 
kennen und stellten sich seine Zu
kunft vor.

Von besonderem Interesse für un
sere deutschen Freunde war das 
Lebcp der multinationalen Jugend- 
und Komsomolkollektive des Be
triebs — wie leben und arbeiten 
Russen und Kasächcn, Deutsche 

tionalen Freundschaft „Prome
theus" erinnern. Trotz der verschie
denen Sprachen haben sich die Al- 
ma-Alaer Bauarbeiter und ihre Kol- 
und Ukrainer, Uiguren und Tataren

mit einem Wort- — unsere ganze 
Jugend.

Noch lange werden wir uns an 
den Abend im Klub der interna- 
legcn aus der DDR gut verstanden. 
Denn das Hauptthema unserer Ge
spräche, Lieder und Scherze waren 
Frieden auf unserer Erde, der Lieb
lingsberuf, die Freundschaft und 
die Liebe,

Swetlana HAAL, 
Stuckarbeitcrln in der Bau* 
und Montageverwaltung Nr. 5

Alma-Ata

Neulich erlebte ich im Bus, mit 
dem ich von der Datscha nach 
Hause fuhr, das, wovon die Rede 
im Beitrag „Das begünstigte 
Schmarotzertum", („Fr." Nr. 78), 
ist. Dort handelt es sich um einen 
Busfahrer, der sich das Geld von 
den Fahrgästen in die eigene Ta
sche steckte und dafür scljließlich 
bestraft wurde.

Also es war am späten Abend. 
Müde stiegen die Fahrgäste- in 
den Bus ein. Da sagte eine Frau, 
daß es für den Fahrer an diesem 
Tag wahrscheinlich die letzte 
Fahrt sei, daß hoffentlich so spät 
keine Kontrolle mehr kommt und 
man das Geld getrost dem Fahrer 
geben kann, ohne daß er dafür

Fahrkarten rausgibt. Eine andere 
unterstützte sie und fügte hinzu, 
der Fahrer könne sich dafür Brot 
oder Zigaretten kaufen. Noch eini
ge stimmten zu,- und so „schenk
ten" alle dem Manne am Lenkrad 
ihr Fahrgeld. Aber wofür? Verdie
nen die Fahrer wenig? Ist das etwa 
sein Privatauto’ Ich kann es bis 
jetzt noch nicht begreifen. Sind 
wir Passagiere nicht oft selber 
schuld, daß es solche Fahrer gibt? 
Heute verwöhnen wir ihn, morgen 
fordert er sich das Geld schon 
selbst. Was Wunder, wenn wir 
dann einem Schmarotzer begegnen!

Im Bauabschnitt des Sowchos- 
Tcchnikums. Rayon Sowjetski, ar
beiten Joseph Sautner und sein 
Sohn Wjatscheslaw Der Vater ver
sorgt den Abschnitt mit Bauma
terial. hilft dort, wo es am nötig
sten ist. Der Sohn ist Tischler von 
Beruf, beherrscht aber mehrere 
Bauberufe. Fehlt es an einem 
Spezialisten, so greift Wjatscheslaw 
ein.

Wjatscheslaw Sautner leitet 
die Parteiorganisation 
des Abschnitts. Dank sei
ner organisatorischen Fähigkeiten 
erzielt der Bauabschnitt hone Lei
stungen bei guter Qualität, die 
Produktionsaufgaben werden in 
der Regel zu 130 Prozent erfüllt. 
Die Kommunisten des Bauab
schnitts ringen um holte Arbeits
und Produktionsdisziplin.

Vater und Sohn arbeiten eng 
zusammen, denn was sie tun. ist 
gemeinsame Sache. Wo die Saut- 
ners sind, ist nichts einzuwenden. 
So spricht man über sie im Kollek
tiv. Sie sind Vorbild für alle.

Nikolai IGOSCHEW

Gebiet Nordkasachstan

Die Arbeit 
verleiht Kraft

I
1

r-'

Ella WAHL

Gebiet Turgai

Eine Wendung zum Besseren
'V
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/
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Darauf sind
wir stolz

z j
I

Die Gasleitung Urengoi 
mary — Ushgorod nimmt 
Anfang im Norden des 
Tjumen. Von dort aus ziehen sich 
sechs Gasleitungen, fünf davon 
dehnen sich über das Gebiet Swerd
lowsk aus. Es’freut uns besonders, 
daß auch unsere Krasnoturjinsker 
Bauleute an der Errichtung der Gas
leitung teilnehmen. Sie tun es mit 
größter Freude und Einsatzbereit
schaft. Die vier von ihnen gebauten 
Kompressorstationen sind mit vie
len Monaten Zeitvorsprung in Be
trieb genommen worden.

Dieses große und wichtige Bau
vorhaben brachte neue Namen der 
Schrittmacher im sozialistischen 
Wettbewerb hervor. Zu ihnen zäh
len der Elektroschweißer Konstan- 

: tin Wot6chel, der Schlosser Valeri 
Ott, der Montagearbeiter Wassili 
Naumow und der Maschinist Joseph 
Lckermann, um nur einige zu nen
nen.

— Po- 
ihren 

Gebiets

! ,-T

&

- '

Das achtzehnte Jahr bin ich Le
ser der „Freundschaft". Mit Ge
nugtuung kann ich feststellcn, daß 
sich in letzter Zeit Inhalt und 
Sprache der Zeitung zum Besseren 
geändert haben. Dazu nur einige 
Beispiele. Anstatt der früher be
ständigen Schwänke und Humores
ken in den vielzähligen deutschen 
Mundarten und nicht selten im Jar
gon, deren Titel wie „Die Sud werd 
entscheide". „Ballade von's Spraw- 
ka" schon sprachwidrig klingen, 
deren Inhalt noch eine größere Mi
schung der Sprache war und we
der Moral noch Humor besaß, wer
den jetzt immer öfter Humoresken 
in gepflegter deutscher Sprache 
gebracht wie: „Schulweisheiten“, 
„Karls Volltreffer", „Deine Ge
sundheit", „Harte Nuß". „Abschied 
vom Winter" und lehrreiche Essays 
wie die „Prüfung" (29/1), „Wirk
same Hilfe“ (2/IV).

In diesem Jahr hatten wir auch 
die Möglichkeit, solche prächtige

Erzählungen zu lesen wie „Mensch
lichkeit", „Der Arrestant", „Am 
neuen Wohnort".

Ich bin gewiß nicht allein, der 
gegen die Mundart auftritt. Da 
möchte ich den Leser nur mit ei
ner Äußerung übci die Schriftspra
che und Mundart des Mitbegrün
ders der sowjetdeutschen Literatur 
Franz Bach bekannt machen. In der 
Zeitschrift „Unsere’ Wirtschaft" 
(Januar 1924) schrieb Bach in dem 
Beitrag „Schriftsprache oder Mund
art": „Wenn viele jetzt so begei
stert für die Mundart eintrelen, 
so sind das in der Mehrheit der Fäl
le diejenigen, die darin ein beque
mes Mittel zur Bemäntelung ihrer 
eigenen Unfähigkeit sehen, ein gu
tes und richtiges Hochdeutsch zu 
sprechen und zu schreiben.

Und solche Menschen sprechen 
in der Regel auch keinen reinen 
Dialekt, sondern mengseln Mund
arten. Hochdeutsch (und womög
lich auch „Rusch") auf eine Wei

se durcheinander, die unter Um
ständen kolossal lächerlich wirken 
kann. Und solche Leute schreiben 
dann häufig etwas nieder, das so 
drollig-unsinnig ist, daß man mich 
weiß, ob man sich darüber totla
chen oder totärgern soll; das letz
tere deswegen, weil sie nicht immer 
in der Nähe sind und man sie nicht 
unumwunden fragen kann, was für 
ein Sinn in dem Unsinn liegen 
soll.“

Obgleich seitdem 60 Jahre ver
flossen sind, alle Sowjetmenschen 
lese- und schreibenkundig sind, ist 
zu unserem Nachteile der von Bach 
angeführte Mangel immer noch 
nicht überwältigt. Mundart kann 
Familien- und Umgangssprache blei-* 
ben. Aber für die Presse -st nur 
ein gutes Hochdeutsch mit um
fangreichem Wortschatz geeignet.

Seit 1949 lebt Woldemar Muht in 
Akshal. Ravon Sharminski. 
ein anerkannter 
Siedlung. Seine 
begann jedoch in einem ganz an
deren Beruf, in der örtlichen Gold
grube. die Woldemar gesundheits
halber verlassen mußte. So erlern
te er den neuen Beruf, 
heute zum erfahrenen 
gebracht hat.

Seine Arbeit führt 
Muht liebevoll und sicher aus, er
füllt die Planvorgaben stets vor
fristig und in guter Qualität. Da
für wurde er mit mehreren Ehrenur
kunden. Prämien und Wertgeschen
ken ausgezeichnet. Verdiente Ach
tung genießt er auch bei seinen 
Berufskollegen.
, Zur Zeit führt Woldemar Muht 

eine wichtige Bestellung aus:
Er fertigt alle nötigen Holzgerä

te für die zur Zeit im Bau begrif
fene Atifbcrritungsfabrik. Das ist 
keine leichte Aufgabe. Sie ver
langt ihm gediegene Kenntnisse 
und hohe Meisterschaft ab.

„Die Arbeit bereitet mir Freude, 
gibt mir Kraft und Mut. sagt 
Woldemar. „Ich sehe, daß sie Nut
zen bringt, und das spornt an."

Er ist 
Tischler in der 
Arbeitslaufbahn

in dem er es 
Fachmeister

Woldemar

Alexander REMMLER Konstantin KÖNIG

Zelinograd Gebiet Semipalatinsk

Johann SÄNGER
Gebiet Swerdlowsk

Elisabeth Zulauf ist Heldin der Mutterschaft. Sie und ihr Ehemann 
August sind mit Recht stolz darauf. Am Tag der Goldenen Hochzeit gra
tulierten ihnen ihre Kinder, 33 Enkel und 12 Urenkel.

Elisabeth Zulauf war im Laufe von 32 Jahren irn Sowchos „Wilhelm 
Pieck", Gebiet Karaganda, als Melkerin tätig, ihr Mann arbeitete bis zum 
Übergang in den Ruhestand als Tankwart in demselben Sowchos, Rayon 
üssakarowka. Die Sowchosveteranen haben neun Kinder erzogen. Unter 
ihnen sind heute Menschen mit verschiedenen Berufen. Ihr Erstling Pau
lina ist in der Region Krasnodar als Versicherungsagent tätig, Frieda und 
Lilli sind anerkannte Kälberpflegerinnen im Sowchos „Temirlauskü'. Eben 
hier bedient die Kunden im Laden die Verkäuferin Amalie. Elvira ist Er
zieherin im Kindergarten von üssakarowka. Der ehemalige Student der 
Technischen Hochschule in Temirtau August junior hat sein Leben mit 
dem Kasachsianer Magnitka verbunden Hohes Ansehen im Kollektiv der 
ersten Blechwalzabieilung des Karagandaer Hüttenkombinats genießt 
auch Jakob Zulauf. Nur Elisabeth junior und Viktor sind im Heimatdorf 
geblieben und arbeiten als Melkerin bzw. Fahrer.

Foto: Nikolai Merkulow

Mädchen im Leistungsvergleich
Unlängst land im Kulturhaus 

.es Kolchos „Trudowik". Rayon 
Kurdai. ein interessanter Wettbe
werb, gewidmet der Berufsorientie
rung. statt. Er wurde unter den 
Absolventinnen der Mittelschuh 
Tanta Rodionowa, \kmaral Dshu 
mabajewa. Lydia Keßler, Olg^ 
Schwabauer 
durchgeführt 
werb war in füni

I teilt. Erstens mußten die Mädchen

Lydia Keßler, 
und Maria Ortman 

Der ganze Wetttw 
ii Etappen éinge.

den Beruf verteidigen, lur den sic 
sich entschieden hatten; auch Ihre 
Begabung für Musik wurde ge
prüft. Danach zeigten die Teilneh
merinnen des Wettkampfes ihre 
Kochkunst. Während der vierten 
f-tappe zeigte sich, wer von den 
Mädcheh am meisten für Poesie he- 
meistert ist Und zuletzt fcab cs 
fünfzehn Fragen- die man rasch 
und geistreich beantworten mußte 

Der hartnäckige Kampf entbrann

le in der Schlußetappe. Bis dahin 
hatten alle Teilnehmerinnen des 
Wettbewerbs die gleiche Punktzahl. 
Alles entschied die letzte Aufgabe, 
und Olga Schwabauer ging aus 
dem Kampf als Siegerin hervor. 
Den zweiten Platz belegte Maria 
Orlmann, den dritten — Akmaral 
-Dshumnbajcwa.

Heinrich ENNS

< lebicl Dshambul

Schön von alters her zählt der 
ArztberUf wohl zu den ersten auf 
Erden. In überlieferten Volkssagen 
und in schriftlichen Urquellen kann 
man auf Tatsachen stoßen, die von 
der Kunst der ärztlichen Behand
lung noch vor unserer Zeitrech
nung berichten. Die Namen von 
Hippokrates und Avicenna sind in 
der Weltgeschichte uh ter anderem 
auch als die der berühmtesten Ärz
te der damaligen Zeil bekannt. 
Auch heute noch legen die Stiiden- 
ten-Mediziner den Hippokrates-Eid 
ab, bevor sie in ihren Beruf treten.

Vor mehreren Jahren schwörte 
diesen Eid auch der Arzt Reinhardt 
Moos und geht seitdem diesem B< 
ruf im Gebielskrankenhaus von 
Koktschetaw treu und selbstlos 
nach. Hohe Meisterschaft, Geschick
lichkeit und berufliches Können ha
ben ihm unter dem ganzen Medi
zinerpersonal des Krankenhauses 
große Zuneigung und Achtung er
worben. Er ist Leiter der Oto-Ab- 
teilting und hat vielen Menschen ge
holfen, wieder mit Zuversicht und 
Hoffnung in die Zukunft zu blicken.

Für einen Kranken Ist es mitun
ter sehr wichtig, ein paar gute 
Worte vom Arzt zu hören. Im dé- 
primierten Zustand, in dem sich

Hoffnung
manche Kranken befinden, wo 
verschiedene Gedanken quälen, 
auch die beste Arznei manchmal 
nicht besonders effektiv.

Jeden Morgen, wenn Reinhardt 
Moos seine Runden macht, kommt 
er den Kranken ernst und zugleich 
mit einem gutmütigen Lächeln zuvor. 
Ein aufmunterndes Wort, ein guter 
Rat von ihm läßt auf sich nicht 
warten. Und wenn er eine Arznei 
oder irgendwelche Behandlung ver
ordnet. so kommt es ihm viel mehr 
darauf an, daß der Kranke dabei 
neue Hoffnung an seine Genesung 
schöpft. Jedoch sei damit nicht ge
sagt, daß der Arzt Reinhardt Moos 
die Kranken nur mit guten Wor
ten und Hoffnungen an baldige 
Genesung abspeist. Falls die Zu- 
sta’ndslagc des Kranken es erfor
dert, so geht der Arzt entschieden 
und operativ vor. Die zahlreichen 
Operationen, die er mit seinen ge
schickten Händen durchgeführt hat. 
sind ein wahres Zeugnis seiner be
ruflichen Meisterschaft und Kom
petenz. Vielen Menschen half er.

sie 
ist

ist die beste Arznei
wieder ihre Arbeit und Tätigkeit 
a ufzunehmen.

„Stellen sic sich einen 451ähri- 
gen Mann vor, bei dem von Kind
heit .in das Gehör versagt hatte 
und jegliche - Hoffnung an seine 
Wiederkehr aufgegeben wurde 
schreibt der Kranke W. Dorochow 
in dem Gutachtenbuch der Abtei
lung....... Und heute, nach der ge
schickt durchgeführten Operation 
von Reinhardt Moos, höre ich wie
der. Ich spreche ihm den größten 
Dank aus dafür, daß er mir gehol
fen hat, wieder in die Welt der 
Laute zurückzukehren und ein voll 
wertiger Mensch zu sein..." „Mit 
tiefster Erregung bedanke ich mich 
herzlich bei Reinhardt Moos für 
seine hohe berufliche Meisterschaft 
und seine gute Séele. Seine ge
schickten Flfinde und sein gutes 
Herz machen wahrhaftig Wunder 
— sie bringen den Menschen die 
Gesundheit. Er flößt ihnen den so 
notwendigen Glauben an die Gene
sung ein. Besten Dank für ihre Gü
te. Reinhardt Herbertowlt.sch!"

schreibt Anna Tschurkina.
Solche Eintragungen im Gutach

tenbuch der Oto-Ableilung gibt es 
viele. Ich wurde während meiner 
Krankheit auch vom Arzt Reinhardt 
'loos behandelt, ledoch kommt es 
nicht allein auf mich an. Mich hat 
vor allem die einmütige Meinung 
der Kranken über die Herzensgüte 
und Meisterschaft des Arztes und 
Menschen Reinhardt Moos aufs tief
ste beeindruckt. Es ist doch be
kannt, daß es den Menschen 
schwer zu genügen ist, und beson
ders den Kranken.

Ich möchte durch die „Freund
schaft“ mich herzlich bei Reinhardt 
Moos bedanken — für seine Güte, 
Gerechtigkeit und Wohlwollen. Ich 
wünsche ihm im Namen aller seiner 
Patienten die beste Gesundheit für 
viele Jahre, die Anerkennung seines 
Talents und weitere Erfolge in sei
ner Tätigkeit.

Anna STIEGLITZ

Gebiet Koktschetaw
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Gemeinsame 
Erklärung

(Schluß. Anfang S. 1) 

stellt, daß die Kriegsgefahr abge
wendet, der Verlauf der Weltereig
nisse in Richtung der Entspannung 
gewendet und eine Lösung der 
dringenden Schlüsselaufgabeii einer 
schnellstmöglichen Einstellung des 
Wettrüstens und der Abrüstung ge
funden wird. Eines der dringlich
sten Gebote des derzeitigen Mo
ments ist Einstellung der Aufstoc
kung der nuklearen Waffenarseni 
le.

In Europa, - wo in der Vergan
genheit die verheerendsten und op
ferreichsten Kriege entbrannten tin.l 
wo bereits Waffen nngchäuft sind, 
die alles Lebende zehnmal vernich
ten können, soll man keine neuen 
Waffen hiuzufügen, sondern mit den 
Abbau jener Rüstungen beginnen, 
die hier vorhanden sind.

Die Völker der UdSSR und 
Frankreichs wurden von den zwei 
Weltkriegen besonders betroffen 
und mußten schweren Schaden er
leiden. Die Delegationen der 
KPdSU und der FKP erklären, daß 
Europa nicht wieder in ein Ge
fechtsfeld verwandelt werden darf, 
und um so mehr in ein Gefechts
feld unter Einsatz von Kernwaffe.i. 
Eine solche Möglichkeit muß ent
schieden ausgeschlossen werden.

Die beiden Delegationen heben 
die Bedeutung der zahlreichen Vor
schläge hervor, die die sozialisti
schen Länder, die Bewegung der 
nichtpaktgebundenen Länder, die 
neutralen Länder, die Länder Nord
europas, die verschiedenen politi
schen Organisationen, die für Frie
den und Abrüstung eintreten, un
terbreiteten — Vorschläge, d i c, 
wenn sic Berücksichtigung finden, 
geeignet sind, das Vorankommen 
in dieser Richtung zu begünstigen.

Die Delegation der KPdSU hat 
erneut alle Vorschläge bestätigt, 
die auf dem jüngsten Treffen der 
führenden Partei- und Staatsfunk
tionäre von sieben sozialistischen 
Ländern in Moskau gemacht wur
den und die darauf gerichtet sind, 
sowohl die nuklearen Rüstungen 
in Europa als auch die strategi
schen Rüstungen zu reduzieren, die 
Möglichkeit dessen auszuschlie
ßen. daß das Wettrüsten auf den 
Weltraum übergreift. Ein bedeut
samer Schritt in dieser Richtung 
wäre cs, daß die Nuklearmächte 
alle vorhandenen Nuklearrüstungen 
gleichzeitig qualitativ und quanti
tativ einfrieren. Die Delegation 
der KPdSU machte auf den neuen 
Vorschlag aufmerksam, den die 
sozialistischen Staaten an die Teil
nehmerstaaten der NATO gerichtet 
haben, unverzüglich direkte Ver
handlungen aufzunehmen mit dem 
Ziel, ein Abkommen zu erzielen,. 
demzufolge die Militärausgaben 
von Januar 1984 an nicht erhöht 
werden und im nachfolgenden 
konkrete Maßnahmen über prakti
sche gegenseitige Reduzierungen 
dieser Ausgaben getroffen werden.

Beide Parteien bestätigten ihren 
Wunsch, für die gleichzeitige Auf
lösung der Blöcke und zugunsten 
der allgemeinen und kontrollierba
ren Abrüstung zu wirken.

Jede der beiden Parteien ist be
reit, mit allen,, die dies wünschen, 
— mit allen Regierungen, mit Ge
werkschaften, mit gesellschaftlichen, 
politischen und religiösen Kräfte-! 
mit allen Völkern — mit dem Ziel 
zusammenzuwirken, daß in Genf 
ein Übereinkommen herbeigeführt 
wird.

So ist das Ziel, das die Franzö
sische Kommunistische Partei ver
folgt, die den Vorschlag unterbrei
tet, der darauf gerichtet ist, die 
Verhandlungen in Genf zu deb'Iok- 
kieren und ihren positiven Ab
schluß zu fördern: diese Verhand
lungen für alle interessierten Re
gierungen. das heißt für alle euro
päischen Regierungen, zu eröffnen. 
In diesem Sinne könnten nach Mei
nung der FKP Schritte unternom
men werden, die für alle annehm
bar wären und. dem Zweck dienen 
würden, zu versuchen, die Rüstun
gen auf den niedrigsten Stand zu 
reduzieren — bei gleichzeitigem 
Kräftegleichgewicht und bei Ga
rantie der Sicherheit für jedes Volk 
und jeden Staat.

Hinsichtlich des letztgenannten 
Punktes erinnerte die Delegation 
der Französischen kommunistischen 
Partei daran, daß Frankreich über 
nukleare Kräfte verfügt, die zur 
Gewährleistung seiner Sicherheit 
und Unabhängigkeit ausreichen. 
Diese Kräfte können nicht Gegen
stand von Verhandlungen sein, die 
zum Ziel haben, sie zu reduzieren. 
Natürlich, wenn konkrete Maßnah
men zur schrittweisen Abrüstung 
eingeleitet würden, die das Gleich
gewicht der Kräfte in Europa und 
in der ganzen Welt sowie die Si
cherheit cjnes jeden Landes ge
währleisten, würde ein Zeitpunkt 
eintreten, da diese Frage, gestellt 
werden könnte.

Zugleich ist die Französische 
Kommunistische Partei der Auflas
sung, daß. da Frankreich Mitglied 
des Nordaliantischen Bündnisses ist 
und als solches Verpflichtungen 
hat, die sich aus diesem Umstand 
ergeben, seine nuklearen Streitkräf
te in diesem Rahmen bei einer Ge
samtaufrechnung der Streitkräfte 
in Europa berücksichtigt werden 
müssen.

Die Delegation der KPdSU zeig
te Interesse für die von der FKP 
geäußerten Erwägungen Sie be
kräftigte die bekannte sowjetische 
Haltung, die darin bestehl, daß das 
nukleare Waffenarsenal Frankreichs 
bei der Bestimmung einer entspre
chenden Balance der nuklearen Rü
stungen in Europa berücksichtigt 
werden muß. was nicht bedeutet, 
daß eine Reduzierung dieses Arse
nals gefordert wird.

1 Beide Parteien sind überzeugt, 
daß der Abschluß des Madrider 
Treffens und vor allem eine Ver
einbarung über Einberufung einer

TASS-Erklärung
Konferenz über vcrtrauensbildcnde 
Maßnahmen, Sicherheit und Abrü
stung in Europa ein wichtiges po
sitives Ergebnis bedeuten würde.

Sie brachten erneut ihre Ent
schlossenheit zum Ausdruck, zur 
politischen Lösung aller Konflikte 
auf der Grundlage der Achtung der 
Souveränität, Unabhängigkeit und 
der Gleichberechtigung eines jeden 
Staates, der Nichteinmischung und 
des Rechts eines jeden Landes auf 
Sicherheit beizutragen.

Es gilt, alles Mögliche zur Mil
derung der internationalen Span
nung. zur Festigung der friedli
chen Koexistenz und zur Vorwärts
bewegung auf dem Weg der Ent
spannung und Abrüstung zu tun.

Beide Delegationen berührten 
auch die Frage der dramatischen 
Lage der Völker vieler Entwick- / 
lungsländer. Ende des XX. Jahr
hunderts verhungern jährlich 40 
Millionen Menschen, die Hälfte da
von— Kinder, etwa eine halbe Mil
liarde Menschen leiden an Unter
ernährung. Die Mili.tärausgaben 
auf dem Planeten übertreffen auf 
das Zwanzigfache die Gesamtsum
me der Staatshilfe für die Entwick
lungsländer.

Dieser Verletzung der menschli
chen Würde muß ein Ende gesetzt 
werden.

Die Kommunistische Partei der 
Sowjetunion und die Französische 
Kommunistische Partei haben be
schlossen, ihre Bemühungen zu 
mehren, um dem Aufruf dieser Völ
ker Folge zu leisten, der auf der 
jüngsten Beratung der nichtpaktge
bundenen Länder auf höchster 
Ebene mit voller Kraft erklang. Sie 
erklären mit aller Deutlichkeit, 
daß die Sache des Fortschritts und 
der Entwicklung, die Sache der na
tionalen, sozialen und humanen 
Befreiung untrennbar sind vom 
konsequenten Kampf für Frieden 
und Abrüstung. In diesem Sinne 
kämpfen sie für die Herstellung 
einer weitgehenden internationalen 
Zusammenarbeit, die es ermöglicht, 
bei der Schaffung einer neuen in
ternationalen Ordnung, für die sich 
die Völker cinsetzen, voranzukom
men.

Die Delegationen beider Parteien 
erinnern daran, daß jedes Volk das 
Recht hat, die Gesellschaft nach 
eigener Wahl aufzubauen. Manche 
Völker bauen heute die sozialisti
sche Gesellschaft auf. ausgehend 
von verschiedenen Realitäten und 
unter sehr verschiedenartigen Ver
hältnissen ihrer Länder, indem sie 
konkrete Probleme lösen, vor de
nen diese Völker stehen. Die kon
servativen Kräfte wollen sich damit 
nicht zufriedengeben. Gegen eine 
beliebige progressive Idee auftre
tend, sind sie bestrebt, die \Virk- 
lichkcit dieser Gesellschaften, die 
eine Periode ihres Werdegangs er
leben, verfälscht darzustellen.

Die Delegationen beider Partei
en erklären. Der Antikommunismus 
in einer beliebigen Form wider
spricht den Interessen des Weltfrie
dens.

Der gegenwärtige ideologische 
Krieg, der von den aggressiven 
Kreisen des Imperialismus geführt 
wird, um ihre Politik zu rcqhtferti- 
gen, kann trotzdem die Tatsache 
nicht verheimlichen, daß heute je
des Volk und jeder Staat, unab
hängig von seiner Gesellschaftsord
nung, Frieden braucht. Ohne die Si
cherung des Friedens, der Sicher
heit, der Abrüstung und der Völ
kerfreundschaft können Fortschritt. 
Gerechtigkeit. Demokratie und 
Freiheit nicht erzielt, können die 
Rechte des Menschen nicht garan
tiert und erweitert werden.

Daher setzen sich die Französi
sche Kommunistische Partei und 
die Kommunistische Partei der So
wjetunion für die Herstellung neu
er Beziehungen in der internatio
nalen Zusammenarbeit, für die 
Entwicklung des gegenseitig vor
teilhaften Austausches zwischen 
den Staaten ein.

JJeide Parteien sind davon über
zeugt, daß Einvernehmen, Freund
schaft und Zusammenarbeit zwi
schen dem französischen und dem 
sowjetischen Volk, zwischen Frank
reich und der UdSSR der Sache 
des Friedens und der Sicherheit in 
Europa und in der ganzen Welt 
dienen. \

Diese Beziehungen haben tiefe 
Wurzeln, von der Geschichte selbst 
gefestigt. Die in den harten Jahren 
des zweiten Weltkrieges erprobten 
Beziehungen zwischen unseren 
Völkern und Ländern können auf 
der Grundlage der schon erzielten 
wichtigen Resultate ihre Weiterent
wicklung erfahren.

Die KPdSU und die F.KP äußer
ten ihre Meinung, daß in der ge
genwärtigen Etappe der bilateralen 
Beziehungen das von den Interes
sen des Friedens und der Sicher
heit in Europa diktierte Herangehen 
in den Vordergrund gerückt wer
den muß. Dies setzt entsprechende 
beiderseitige Bemühungen bezüg
lich der besseren Nutzung der vor
handenen verschiedenartigen Mög
lichkeiten der Zusammenarbeit auf
grund des gegenseitigen Vorteils 
im Interesse der Völker beider Län
der voraus.

Die Erfahrungen haben bereits 
den Nutzen einer solchen Zusam
menarbeit in Wirtschaft, Politik, 
Kultur, Wissenschaft und Technik 
gezeigt. Die Kommunistische Par
tei der Sowjetunion und die Fran
zösische Kommunistische Partei 
sind der Ansicht, daß es neue 
Möglichkeiten für eine noch größe
re Entwicklung dieser Zusammen
arbeit gibt.

Beide Parteien äußerten ihre Gi- 
nugtuung über die zwischen ihnen 
bestellenden Bande der Freund
schaft und internationalen Solidari
tät und verabredeten, ihre er
sprießliche Zusammenarbeit im 
Kumpf für ihre gemeinsamen erho
benen Ziele zu festigen.

Die Situation um die im Zen- 
triini des afrikanischen Kontinents 
gelegene Republik Tschad hat sich 
in letzter Zeil ernstlich zugespitzt. 
In den bewaffneten Konflikt zwi
schen einander gegenübérsleheii- 
den politischer! Gruppierungen die
ses Landes mischen sich immer 
unverhohlener einige NATO-Mil- 
glicdstaalen ein.

Zwischen Paris und Tschads 
Hauptstadt N'djamena wurde eine 
Art „Luftbrücke" eingerichtet, über 
die in zunehmenden Dimensionen 
moderne Waffen, Kampftechnik und 
Kriegsmaterial herangeführt wer
den.

Die Lage um Tschad wird auch 
dadurch kompliziert, daß westliche 
Mächte bemüht sind, einige afrika
nische Länder in den Konflikt hin- 
einzüzichen, wobei sie alle ihnen zu

Gebote stehenden Druckhcbcl in 
Bewegung setzen.

Die Ziele der ausländischen Ein
mischung liegen auf der Hand. Es 
wird versucht, dem Volk von 
Tschad neokolonialistische Zustän
de aufzuzwingen, und beabsichtig!, 
das Territorium dieses souveränen 
Staates in einen neuen Brücken
kopf zur Bekämpfung der Freiheit 
und Unabhängigkeit der afrikani
schen Völker zu verwandeln. Der 
rein interne Konflikt in Tschad 
droht, sich durch die Schuld west
licher Mächte zu einem prusten 
llerd internationaler Spannungen 
auszuwachsen. Das würde aber zu 
einer noch größeren Zuspitzung 
der auch ohnehin gefährlichen 
Weltlage führen.

Die Ereignisse im Zentrum des 
afrikanischen Kontinents rufen bei 
der ganzen friedliebenden öffent-

lichkëil berechtigte Sorge hervor, 
in erster Linie bei jenen Kräften 
Afrikas, denen Frieden, Freiheit 
und Unabhängigkeit der Völker am 
Herzen liegen. Ein Ausdruck dies.*r 
Sorge war der Appell des Vorsit
zenden der Organisation der afri
kanischen Einheit, Mengistu Halle 
Mariam, den Umtrieben äußerer 
Kräfte gegen die Republik Tschad 
ein Ende zu bereiten und dadurch 
Bedingungen zu schaffen, die <s 
dem tschadischen Volk ermögli
chen würden, selbständig und ohne 
jeden Druck von außen seine inne
ren Angelegenheiten zu regeln.

Die Sowjetunion verurteilt ent
schieden die Eskalation der impe
rialistischen Einmischung in die 
inneren Angelegenheiten der Re
publik Tschad und unterstützt voll 
und ganz die Bemühungen der Or-

ganisation der Afrikanischen Ein
heit um eine friedliche Regelung 
der Lage in diesem Lande.

In den sowjetischen Führungs
kreisen wird die Auffassung ver
treten, daß das militärische Enga
gement westlicher Mächte in den 
Angelegenheiten Tschads den In
teressen der imperialistischen Kräf
te entgegenkommt, die* von Kon
frontation geprägte Situationen in 
Afrika herbeizuführen und Kon
flikte zwischen Ländern dieses Kon- 
tinens zu entfachen suchen, wobei 
sie ihre egoistischen Ziele ver
folgen, die nichts mit den Interes
sen der Völker Afrikas gemein 
ben.

Geleitet von den Gefühlen 
Freundschaft und Solidarität 
den Völkern Afrikas, fordert 
Sowjetunion die sofortige Einstel
lung jeglicher Interventionshand
lungen, die die nationale Einheit 
der Republik Tschad sowie den 
Frieden in Afrika und in der gan
zen Welt beeinträchtigen.

ha-

der 
mit 
die

Ih den Bruderländern

Vor Korrosion 
geschützt

' BERLIN. Den mit technischem 
Lack auf der Grundlage chlorier
ten Polyäthylens bearbeiteten Ma
schinenteilen und Industrieanlagen 
kann die Korrosion nichts antun. 
Solchen Lack produziert nun das 
Kombinat für Lack- und Farben
überzüge in Berlin, ein führender 
Betrieb des Zweiges in der DDR. 
Er schützt die Erzeugnisse zuver
lässig vor Feuchtigkeit und ungün
stigem Milieu und verlängert so
mit beträchtlich ihre Nutzungszeit.

Die Produktion der Neuentwick
lung wurde im Kombinat e.in hal
bes Jahr früher aiifgenommcn, 
sagte Jessen Generaldirektor 
M. Zach. Das ist ein großer Ar- 
beitssieg des über 7 000 Personen 
zählenden Kollektivs des Betriebs, 
wenn man berücksichtigt, daß der 
Rost in der DDR jährlich etwa 
350 000 Tonnen Stahl „frißt". Da
her betrachten wir es als eine der 
wichtigsten Aufgaben, diese Kenn
ziffer gründlich zu reduzieren. Zu 
diesen Zwecken werden nicht nur 
neue, effektivere Erzeugnisarten 
entwickelt, sondern wird ihre Qua
lität verbessert und die Dienstzeit 
der Maschinen und Ausrüstungen 
verlängert.

Ein Jahrzehnt 
Zusammenarbeit

BUDAPEST. Das Kollektiv des 
Veszpremer Maschinenbaukombi
nats beging großzügig den zehnten 
Jahrestag der sowjetisch-ungari
schen Zusammenarbeit im Bereich 
des Automobilbaus. Vor zehn Jah
ren wurde die erste große Partie 
von Kompletticningsteilen für Shi- 
guli-Wägen an das Autowerk an der 
Wolga abgeferligt. Seither beste
hen enge Bande ersprießlicher Zu
sammenarbeit zwischen den Werk
tätigen dieses Betriebs und ihren 
Kollegen aus Toglialti.

Die Verbindungen zwischen dem 
Kollekiv des ungarischen Ma&chi- 
nenbaukombinats und den sowjeti
schen Kraftfahrzeugbauern werden 
ständig erweitert. Im vergangenen 
Jahr fertigte das Kombinat Elektro
ausrüstungen, akustische .Signale, 
Zündverteiler, Zündschlösser nicht 
nur für die Shiguli-Wagen. son
dern auch für die KamAS- und 
Moskwitsch-Wagen.

Die sowjetisch-ungarische Koope
ration auf dem Gebiet des Krafl- 
fahrzeugbaus wird mit Recht als ei
ne der sich besonders dynamisch 
entwickelnden Branchen ■ der Zu
sammenarbeit beider Bruderländer 
bezeichnet. Mehr als 20 Arten von 
Komplet ticrimgsbaugruppen und 
-teilen mit der Marke „llergestellt

Verzicht auf 
Verhandlungen

in der UVR“ werden in den Jahren 
der laufenden Planperiode auf das 
Montageband des Wolga-Autowerks 
gelangen. Die UdSSR ihrerseits 
wird außer den Lieferungen von 
PKWs Shiguli, Wolga. Saporoshez 
und Moskwitsch ihrem Partner eini
ge Baugruppen für die weltberühm
ten Ikarus-Busse liefern.

Zuverlässiger 
Gehilfe

SOFIA. Ein zuverlässiger Gehil
fe der Betriebsverwaltung ist die 
Elcklroncnrechenmaschinc. die im 
chemisch-pharmazeutischen Werk 
„Alen Mak“ in Plowdiw angeiaufen 
ist. Sic überwacht die Produktions
prozesse und erfaßt die Fertiger
zeugnisse.

Die Einführung der Elektronik 
in die Produktion ist ein Teil des 
umfassenden Programms der Re
konstruktion und Modernisierung 
des Werks, das verschiedene Cre
mes, Schampuns. Zahnpasten und 
andere Erzeugnisse von 200 ver
schiedenen Benennungen produ
ziert. Der Ausbau der bestehenden 
Kapazitäten unter voller Automati
sierung der technologischen Pro
zesse wird cs dem Kollektiv er
möglichen. in zwei Jahren den Pro- 
diiklionsumfang zu verdoppeln und 
die Erzeugnisqualität wesentlich zu 
verbessern. Die Einführung und 
Meisterung neuer Technik ermög
licht dem Betrieb eine ständige Er
neuerung seiner Erzeugnisse. Novi
täten mit der Fabrikmarke „Alen 
Mak“ werden von den sozialisti
schen Ländern sowie Frankreich. 
Belgien und Kanada gern gekauft. 
Das Geheimnis ihrer Beliebtheit be
steht darin, daß fast alle aus na
türlichen Grundstoffen hergestellt 
sind. Die Werkspezialislen ent
wickeln enge- schöpferische Bezie
hungen mit ihren Kollegen aus den 
Bruderländern, vor allem aus der 
UdSSR.

Planaufgaben 
vorfristig erfüllt

•tBUKAREST. „Unser Ziel
eine Tagesleistung von 200 000 
Tonnen Kohle." Unter diesem Mot
to arbeiten gegenwärtig die rumä
nischen Kohlenwerker. Dank dem 
weitgehend entfalteten sozialisti
schen Wettbewerb haben sie seit 
Jahresbeginn etwa vier Millionen 
Tonnen Kohle mehr gefördert als 
im entsprechenden Zeitraum des 

. Vorjahres. Die Produktionskollek
tive der Kohlenvorkommen im 
Raum von Jiu, bei Lugoj sowie 
nordöstlich von Oreada, bei Cimpffi 
jung und tim Pctrosani übernahmen 
die sozialistische Verpflichtung, ih
re Jahresauflagcn vorfristig zu be
wältigen.

CHILE. Die Verwandten der politischen Häftlinge, die während der 
Herrschaft der blutigen Pinochet-Junta verhaftet wurden, veranstalteten 
eine Protestkundgebung vor dem Gebäude des Obersten Gerichts in Sant
iago (im Bild). Sie forderten, ihre Männer, Söhne und Brüder zu befrei
en und sie über das Schicksal derjenigen zu benachrichtigen, die von den 
Behörden als „vermißt" erklärt werden.

Foto: AP—TASS

Beiderseits vorteilhaft
Festlich geschmückt ist die Halle 

des in Kindberg, einer kleinen 
Stadt in Steiermark gelegenen 
Hüttenwerkes, aus der der 100. Ei
senbahnzug mit Rohren für die So
wjetunion abfuhr. Das Werk in 
Kindberg, das zum größten öster
reichischen nationalisierten Kon
zern A’OEST-Alpine gehört, war 
Ende vorigen Jahres seiner Be
stimmung übergeben worden. Sein 
Bau wurde im Zusammenhang mit 
der Unterzeichnung eines Abkom
mens über die Lieferung von 
800 000 Tonnen Rohre für die so
wjetische Erdöl- und Erdgasindu- 
stric (1981) notwendig. Derzeit 
werden vom Werk bis zu i 000 
Tonnen qualitativ hochwertige 
nahtlose Stahlrohre diverser Zweck
bestimmung hergestellt. Die Roh
re sind vornehmlich für die So
wjetunion bestimmt. Die Sowjetuni
on liefert ihrerseits Erdgas. auf 
dessen Basis das ganze Weik ar
beitet.

Die 100. 'Rohrläduiig für die So
wjetunion — aus diesem Anlaß 
fand auf dem Belriebsgelände eine 
Kundgebung statt, an der führende 
Vertreter des Konzerns VÖEST- 
Alpine. Vertreter sowjetische! Au
ßenhandelsorganisationen. Arbeiter 
und Angestellte des Werkes teilnah-

men. In seiner Ansprache brachte 
der Generaldirektor von A’OEST- 
Alpine.' Heribert Apfaiter, der Zu
sammenarbeit mit der Sowjetunion 
eine hohe Wertschätzung entgegen 
und würdigte die günstigen 
spektiven für deren weitere __
Wicklung. Er unterstrich, daß die 
sowjetischen Aufträge an das Werk 
in Kindberg sowie an andere Be
triebe des Konzerns die Möglich
keit geben, die Produktionskapazi
täten vollständig auszulasten und 
die Arbeitsplätze in einer Zeit zu 
sichern, da die Stahlindustrie im 
Westen eine tiefe Krise durch
macht.

In einem TASS-Interview hob 
Apfaiter besonders den stabilen 
und beiderseits vorteilhaften Cha
rakter der Verbindungen des Kon
zerns mit sowjetischen Außenhan
delsorganisationen hervor. Derzeit 
gehen mehr als 50 Prozent sämtli
cher Erzeugnisse des Konzerns in 
die RGW-Länder, vor allem in die 
UdSSR. Die sowjetischen Auftrag
geber beziehen Stahlbleche. Rohre 
für Fernleitungen, komplette Anla
gen und Schiffe diverser Zweck
bestimmung. Aus eigener Erfah
rung heraus wisse er. daß die 
UdSSR ein zuverlässiger Partner 
ist. sagte Apfaiter.

Pcr- 
Ent-

In wenigen Zeiler

Der Nordwesten Vietnams oder Tej Bac ist eine malerische und bis 
jetzt noch nicht vollständig erforschte Gegend der Republik.

Hier gibt cs günstige Klimaverhältnisse für den Anbau von Kaffee, Tee 
und Gewürzen. Große Beachtung wird der Schaffung von Agrar-Industrie- 
Betrieben geschenkt, zu denen sowohl Staatsgüter als auch Verarbeitungs
betriebe gehören. Ein ähnlicher Komplex entsteht auf der Hochebene Mok- 
tiau. Hier wird die größte Teefabrik der Republik gebaut. Ihre Errichtung 
sowie die Entwicklung des Teeanbaus in Vietnam hängen mit der er- 
sprießlichen Zusammenarbeit und der Hilfe der UdSSR zusammen.

Irn Bild: Ngijuen Tai Anh, Direktor des Agrar-Industrie-Komplex :s 
Moktiau. und Schalwa Mundshischwili, Leiter einer Gruppe sowjetischer 
Spezialisten, auf der Teeplantage.

Foto: TASS

ULAN-BATOR. Eine vom Gene
ralsekretär des ZK der Demokri
tischen Volkspartei Afghanistans 
und Vorsitzenden des Revolutions
rates der DRA, Babrak Karinal, 
geleitete Partei- und Staatsdeie- 
gatiori Afghanistans ist aus der 
Mongolei abgereist Sie wellte .:;i 
einem offiziellen Freundschaflsbe- 
such in der Mongolischen V olks
republik.

TOKIO. Die japanische Regie
rung hat eine neue bedeutende Er
höhung der Rüstungsausgaben oc- 
schlossen. 1984 werden sie gegen
über dem jetzigen Budget 
Prozent steigen und fast 
Honen Yen erreichen. Der 
des Kabinetts Nakasonc, 
stungsausgaben trotz der 
Krise der japanischen-Finanzen zu 
erhöhen, wurde als Folge des offe
nen Drucks Washingtons gefaßt. .

STRASBOURG. Rund 200 Poli
tiker und Parlamentarier der west
europäischen Länder haben die.Mit
telamerika-Politik der USA verur
teilt.

uin 6,88 
drei BH- 
Beschluß 
die Rü- 
scharfen

Friedensradrennen gestartet
Ein Friedensradrennen der däni

schen Teilnehmer des Friedenstref
fens "83 hat unter Parolen gegen 
Stationierung neuer amerikanischer 
Nuklearraketen in Westeuropa und 
für Schaffung einer kernwaffenfrei 
en Zone im europäischen Norden 

I gestartet. Das Friedenstreffen selb 4 
\ ird vom 11 bis 17. Juli in der 
Stadl Silkeborg-veranstaltet.

Die Radfahrer starteten in acht

verschiedenen Punkten des Landes. 
Ihr Weg wird über 25 der größten 
Städte Dänemarks führen. Im Rah
men dieses Rennens finden Tref
fen, Kundgebungen und Diskussio
nen statt. In denen Fragen des 
Kampfes für Festigung des Frie
dens sowie für die Abwendung der 
Gefahr eines nuklearen Krieges 
erörtert werden.

Das Friedenstreffen '83, an dem

Vertreter verschiedener politischer, 
gesellschaftlicher und Jugendorga
nisationen aus Dänemark. Norwe
gen. Finnland und Schweden teil- 
nehmen werden, gilt der weiteren 
Aktivierung des Kampfes der Ju
gend in den nordeuropäischen Län
dern für Frieden, Eindämmung des 
Wettrüstens sowie für Schaffung 
einer kernwaffenfreien Zone 
Norden des Kontinents.

im

Aggression 
wird vorbereitet

Auf Geheiß Washingtons bereitet 
Honduras eine neue großangelegte 
Aggression gegen Nikaragua vor. 
Das erklärte einer Mitteilung der 
Nachrichtenagentur EFE zufolge 
der nikaraguanische Außenmini
ster, Miguel d'Escoto. Auf einer 
Pressekonferenz in der Hauptstadt 
der Dominikanischen Republik er
klärte er, es lägen zuverlässige In
formationen vor, aus denen hervor
gehe, daß in Honduras die Vorbe
reitung zu einer groben Provoka
tion gegen Nikaragua abge
schlossen werde

------------ Kommentar------------
Der Washingtoner Korrespon

dent der britischen Zeitung „Daily 
Telegraph" lenkte die Aufmerksam
keit auf eine rechtbezeichnendc Tat
sache. Er verwies darauf, daß das 
USA-Amt für Rüstungskontrolle 
und Abrüstung während der Zeit 
der Machtausübung durch die Rea
gan-Regierung praktisch in Verfall 
geraten ist. Eines der Merkmale 
dafür ist die Verringerung des 
jährlichen Haushalts des Amtes 
um mehr als 30 Prozent sowie die 
Entlassung einer beträchtlichen 
Zahl von Mitarbeitern.

Die allmähliche Demontage und 
Herabsetzung der Rolle dieser of
fiziellen Regierungseinrichtu n g 
durch die Reagan-Administration 
geschieht bereits seit langem. Die
ser Prozeß wurde mit der Abset
zung der Leitung des Amtes be
gonnen. Nach einem angespannten 
und Langwierigen Kampf gegen den 
Kongreß setzte Präsident Reagan 
die Ernennung von Kenneth Adel
man, eines eingefleischten Abrü
stungsgegners und eines Verfech
ters der Politik von den Positionen 
der Stärke und eines Militantenan
walts des Wettrüstens, zum Direk
tor des Amtes durch.

Adelman hatte kurz vor seiner 
Ernennung in dieses Amt mit zy
nischer Offenheit erklärt, der Pro
zeß der Rüstungskontrolle, das 
heißt das. wofür er jetzt verant
wortlich sei. lediglich eine „Fik
tion" ist, die eine „Beschwichti
gung" der öffentlichen Meinung in 
den USA und in Westeuropa zum 
Ziel hat.

Die Ernennung eines Menschen 
mit solchem politischen Credo zum 
Direktor des USA-Amtes füf Rü
stungskontrolle und Abrüstung 
veranschaulicht rechtdeutlich, die 
Einstellung der derzeitigen Wa
shingtoner Administration zu der 
für die ganze Menschheit so wichti
gen Angelegenheit, wie es die Ein
dämmung des Rüstungswettlaufs 
ist. Das zeugt einmal mehr davon, 
daß die Washingtoner Führung kei
ne Begrenzung der Rüstung, son
dern im Gegenteil eine fieberhafte 
Verstärkung der Militärmacht und 
die Vorbereitung zu einem Kern
waffenkrieg im Sinn hat.

Wir sind weit davon entfernt, 
Ratschläge darüber zu erteilen, wo
mit sich das USA-Amt für Rü
stungskontrolle und Abrüstung zu 
befassen hat, es gibt aber zweifel
los viele dringende Probleme, die es 
interessieren müßten, und es könn
te einen nützlichen Beitrag da
durch leisten, daß es eigene Ein
schätzungen vornimmt und Vor
schläge unterbreitet. Gibt es doch 
genug Wege und Mittel, die geeig
net sind, das Wettrüsten einzudäm
men.

Es sei daran erinnert, daß die 
UdSSR und ihre Verbündeten An
fang dieses Jahres in der von den 
Teilnehmerstaaten des Warschauer 
Vertrages in Prag angenommenen 
Politischen Deklaration vorgeschla
gen haben, zwischen den Teilneh
merstaaten des Warschauer Ver
trages und der NATO ein Abkom
men zu schließen, gegeneinander 
keinerlei Waffen, seien cs nukleare 
oder konventionelle, einzusetzen 
und auf Gewaltanwendung in den 
Beziehungen zwischen ihnen u 
verzichten. Die USA haben jedoch 
auf diesen bedeutsamen Vorschlag 
immer noch keine Antwort gege
ben.

Die Sowjetunion schlägt xor, die 
Verhandlungen über das vollständi
ge und allgemeine Verbot der Er
probung von Kernwaffen, über ei
ne Begrenzung der Lieferung im<< 
des Verkaufs von konventionellen 
Waffen, über Einschränkung militä
rischer Aktivitäten im Indischen 
Ozean sowie über andere Fragen 
wiederaufzunehmen; die USA leh
nen jedoch diese Vorschläge ab, 
ohne ihn-rseit« etwas Positive :u 
unterbreiten.

Alle diese Talsuchen zeigen ein 
übriges Mal, daß die derzeitige 
USA-Administration Kurs ••i <> i 
Vereinbarungen, sondern auf Rea
lisierung ihrer Programme zur Ver
größerung dci strategischen Rü
stungen, auf Stationierung neuer 
Mittelstreckenraketen in Westeuro
pa steuert.

I Wladimir WASCHEDTSCHENKO

Gesamt national^ 
Kampagne

Die gesamlnatiönale Kampag.rc 
zur .Mobilisierung der amerikani
schen Studenten für den Kampf 
gegen den militaristischen Kurs 
der Reagan-Administration ist von 
•mehreren Jugendorganisationen der 
USA ausgerufen worden. Reagans 
Politik führe das Land in eine Ka
tastrophe, erklärte Studentin Arie- 
la Groß, eine der Initiatoren dieser 
Kampagne, auf einer Pressekonfe
renz in Washington.

Infame Lüge
Eine weitere Provokation gegen 

sozialistische Länder ist in der ita
lienischen Metropole begangen 
worden. In ihr läßt sich deutlich 
die Handschrift der CIA erkennen. 
Aus dem Gefängnis wurdo der tür
kische Terrorist Agca nerausge- 
hoit, der wegen eines Attentats auf 
den Papst in Mai 1981 in der ita
lienischen Hauptstadt zu lebens
länglicher Haft verurteilt worden 
„war. Diesem eingefleischten Neofa
schisten wurde die Möglichkeit ge
boten. vor westlichen Korrespon
denten die Lüge zu erneuern, in 
dieses Attentat wären sozialistische 
Länder verwickelt.

Wie die amerikanische Fernsvi- 
gcsellschaft NBC mitteilt, hat Agca 
öffentlich das erklärt.- was er au
ßer Protokoll vor den Untersu
chungsbehörden ausgesagl hatte. 
Diese „Erklärungen" hatte der 
schon abgeurteilte Verbrecher im. 
Gefängnis nach Besuch \'on mit 
der CIA kooperierenden Agenten

wie 
Gc

italienischer Geheimdienste 
derholt abgegeben, die sein 
dächtnis auffrischten".

Die Fälschung über eine 
läterschafi" Bulgariens an 
Attentat 
geplatzt. Wie die Zeitung ..Los An
geles Times“ mitteilc. sind selbst 
CIA-Chef Casey und andere lei- 
teinde Beamte dieser Spionagezen
trale zu der Schlußfolgerung ge
langt, daß die Versuche, „das nach
zuweisen“, aussichtslos seien.

Um so stärker ist man heute be
müht, die Lüge wiederzubeleben, 
zu der man im Rahmen des 
„Kreuzzuges" gegen den Sozialis
mus gegriffen hat. Ein Zeugnis 
hierfür ist die inszenierte „Presse
konferenz“ Acgas, die, wie das aus 
der CBS Reportage deutlich wurde, 
keine „Überraschung", sondern ein 
sorgfältig vorbereitetes Treffen war. 
Eine infame Lüge, die man mehr
fach wiederholt, wird davon in kei
ner Welse der Wahrheit ähneln.

.Mit 
dem 

war wie eine Seifenblase
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Biokultivatoren: 
keine Phantasie, 
sondern Realität

Wieder über
den See

DJe „Freundschaft“ schrieb bereits vor etwa zwei Jahren Ober Maßnah
men, die im Gebiet Nordkasachstan ergriffen wurden, um die zahlreichen 
Seen zu erhalten und den Fischbestand darin zu mehren. Heute berich
tet unser Korrespondent darüber, welche Ergebnisse diese Arbeit ge
bracht hat.

In den Materialien des Maiple
nums (1982) des ZK der KPdSU, 
das das Lcbcnsmittelprpgramni des 
l.andes billigte, ist betont: „Auf 
der Grundlage der Intensivierung 
der Teichfischwirtschaft die Pro
duktion von Fischerzeugnissen in 
den Fischercibctriebcn in zehn Jah
ren etwa auf das Dreifache erhöhen. 
Die Rekonstruktion, technische Er
neuerung und Entwicklung der ma
teriell-technischen Basis der Fi
schereibetriebe gewährleisten."

Im Gebiet Nordkasachstan hat 
man in dieser Hinsicht bereits viel 
getan. Hier wurde zum Beispiel die 
erste Inkubations3btciluns der Re
publik für Fischbrut in Betrieb ge
nommen. Im vergangenen Jahr hat 
man bereits 75 Millionen Jungfi
sche in die Gewässer gesetzt.

Im laufenden Jahr sollen in 
über 200 Seen und Teiche Fische 
eingesetzt werden. Darunter sind 
solche ansehnliche wie die beiden 
Seen Bolschoi Tarangul und Malv 
Tarangul. das Staubecken bei Scr- 
neiewka. Millionen Jungfische wer
den die Sowchose. Kolchose tmd die 
Industriebetriebe der Stadl Petro- 
nawlowsk in die ihnen zugeteilten 
Seen und Teiche einsetzen.

Man hat errechnet, d-’ß dadurch 
der Fischfang pro Jahr um 2°0 
Tonnen anwachsen wird. Das ist 
ein gewichtiger Beitrag den
Lehensmittelressoiircen des Gebiets.

Eine große Rolle wird dahei die 
Fischkonservenfabrik snie’en In den 
’rtzten -zwei Jahren hat das Kollek- 
‘iv anderthalbmal mehr Fische ge
fangen und realisiert als in (kn 
zwei vorangegangenen Jahren. Es 
wurden 468 Tonnen Fischerzeugnis- 
sc überplanmäßig geliefert.

Die Zahlen und Ta’sachen spre
chen für sich. Aber... Da ein Brief, 
der in der Nordkasachstancr Kor- 
respondentenstelle der Zeitung 
..Freundschaft“ eintraf. Michail 
Awerin, Ingenieur der Gebietsabtei
lung der Kasachischen Gesell
schaft für Naturschutz, schreibt: 
„Wenn-man sich mit den statisti
schen Angaben der Fischkonserven
fabrik. des Gebictskonsumgenossen- 
schaftsvcrbandes. der Gesellschaft 
der Jäger und Fischer sowie ande
rer Betriebe bezüglich der Nutzung 
der ihnen zugeteilten Gewässer ver
traut macht, bekommt man auf den 
ersten Blick den Eindruck, daß alles 
zum besten bestellt sei. In der Tat 
aber macht der Zustand unserer Se
en Sorgen. Ein Teil davon ist be
reits von der Karte des Gebiets ver
schwunden, andere vcrseichcn. 
trocknen aus. Aus diesem Grund 
sind die Fischvorräte weniger ge
worden und mancherorts ganz ver
schwunden.“

Der Autor des Briefes stellt die 
Frage über die Erhaltung der Seen.

Tiere vor der Kamera
Zuschauer, die Interesse für Fil

me über die Pflanzen- und Tierwelt 
haben, werden sich wohl noch an 

j den Streifen „Der Pfad der unei
gennützigen Liebe" erinnern. in 
dem die Rede von ethischen Nor
men der Koexistenz des Menschen 
und der wilden Natur, von dem 
gutmütigen Revierförster Micha- 
lytscli und seiner Freundschaft mit 
dem Luchs Kunak war.

Heute hat der Regisseur A. Ba- 
bajan einen neuen Film über diese 
eigenartige Freundschaft zwischen 
Mensch und Tier gedreht. „Luchs 
tritt auf den Pfad" ist ein soge
nannter „biologischer Film“, der 
das Problem der Wechselbeziehun
gen Mensch — lebendige Natur 
weiter erforscht und vor Augen 
führt. Diesmal legen die Autoren 

, den Akzent auf die Schutzlosigkeit 
[ der Natur vor dem Menschen, der 
mit modernster Technik ausgerüstet 

[ ist. 

Eichhörnchen-
In den Wäldern des Gebiets 

Uralsk kann man oft graue Eich
hörnchen treffen. Die feinbehaarkn 
Tierchen haben sich zu Wohnplät- 
zen Baumhöhlungen der allen Ulmen 
und Pappeln gewählt. Im Tscha- 
gan-Wald wohnen sic sogar in al
len Starkästen.

Früher gab es in diesem Gebiet 
keine Eichhörnchen. Sie hat hier 
Nikolai Sintschenko, Direktor einer 
der Nebenwirtschaften und leiden
schaftlicher Naturfreund, angesie- 
delt.

Einmal kaufte er für seine „Zoo
ecke" paar Eichhörnchen. Über ein 
Jahr lebten sie bei ihm im Haus 
und brachten ihm viel Freude. Aber 
eines Tages verschwand ein Tier- 

• -hen. Nikolai hoffte schon auf keine 
«Wiederkehr, aber an einem Morgen 
traf er den Ausreißer nicht weit 

Auf diesem Gebiet wurde, wlé schon 
gesagt, bereits manches getan, aber 
das genügt leider nicht.

Die für das Fischgewerbe geeig
neten Seen wurden auf Grund eines 
Beschlusses des Gebietsvolizugs- 
komitees dem Fischereibetrieb, dem 
Gebietskonsumgcnosscnschaits v e r- 
band und den Brigaden der Gesell
schaft der Jäger und Fischer, den 
Industriebetrieben. Sowchosen und 
Kolchosen zugcteilt. Es könnte 
scheinen, daß jetzt die Möglichkeit 
für freie Initiative. für die Um
wandlung der Seen und Teiche in 
zusätzliche Nebengewerbe, für deren 
Erhaltung geschaffen ist.

Wenden wir uns jedoch den Tat
sachen zu. Von den 46 Gewässern, 
die der Konservenfabrik zugcteilt 
wurden, werden nur 29 in Ordnung 
gehalten Die anderen sind vernach
lässigt. Von 77 Seen, die den Jä
gern und Fischern zugeteill sind, 
wird nur in 39 Gewerbefischfang 
betrieben. Auch der Konsumgenos
senschaftsverband kann sich nicht 
rühmen. Ihm wurden 27 Seen z u ge
teilt Entsprechende Meliorations
und Fischzuchtmaßnahmen wurden 
nur in zwei Seen durchgeführt. 
..Dasselbe muß auch von den an
deren Kollektiven gesagt werden", 
meint Piotr Philippenko. stellver
tretender Vorsitzender der Gebiets
gesellschaft Naturschutz. ..Der 
Teich Penikowo zum Beisniel war 
stets die Zierde der Zentralste! hing 
des Sowchos .Roschlschinski'. Frü
her war er sehr reich an Fischen 
und Wasservögeln, an Futter • für 
diese. Heute .geht er vor aller Au
gen zugrunde." Die Ursachen? Das 
verantwortungslose Verhalten der 
Sowchosleitung. Dabei braucht man 
zu seiner Rettung gar nicht viel. Eid 
einfacher Graben müßte errichtet 
und das Schneewassc-r in den Teich 
geleitet werden. Es gibt auch eine 
zweite Möglichkeit, den Wasser
spiegel des Teiches auf dem nöti
gen Niveau zu halten — auf Ko
sten des Wassers aus dem See Be- 
loje durch ein im Damm eingebau
tes Rohr. Nichts wird jedoch getan. 
Mehr noch, unmittelbar am Ufer 
wurden Lager für Treib- und 
Schmierstoffe. Dünger tind chemi
sche Schädlingsbekämpfungsmittel. 
Silagemieten errichte*. Derselbe 
Bild sieht man in den SowChosen 
„Iskra", ..Rodina". „Mitschurinski" 
und einer .Reihe anderer.

Im Gebiet sind den Betrieben 35 
Gewässer auf Vertragsgrundiage 
übergeben, entsprechende Meliora
tionsarbeiten wurden jedoch nur 
an 8 durchgeführt. Gute Beispiele 
zeigen die Sowchose „Nalobinski", 
„Winngradowski“. „Ulianowski“, 
die in ihre Gewässer 3 bis 5 Millio
nen Jungfische verschiedener Arten 
eingesetzt haben. Nicht schlecht

Die Gestalt des Revierförsters 
verkörpert der Schauspieler D. Or
lowski. Er spielt so sicher und un
gezwungen, daß die Zuschauer sich 
nur schwer mit dem Gedanken ab
finden. er sei kein richtiger Förster. 
Ein tapferer Jäger, ein großer 
Freund und Kenner der Natur, 
führt er den Zuschauern die ganze 
herrliche Einmaligkeit der lebendi
gen Natur vor Augen.

Zum größten Erfolg sind wohl 
die Aufnahmen der Szenen mit den 
Tieren geworden. Die Autoren ha
ben diese personifiziert. ihnen 
menschliche Eigenschaften verlie
hen: Die Tiere sind treu, aufmerk
sam. können lieben und vergeben!

Der Film „Der Luchs tritt auf 
den Pfad“ erzieht in den Zuschau
ern das behutsame, gutmütige Ver
haken zu den Tieren, die in unseren 
Wäldern und Steppen heimisch 
sind, ruft zum aktiven Naturschutz 
auf.

Manfred HELM

-Neusiedler
vom Haus. Das Tierchen fühlte sich 
ganz wohl, und Nikolai beschloß, 
auch die anderen acht freizulassen.

Sic bewohnten die nahe Umge
bung und besuchten oft das Haus 
ihres ehemaligen Herrn. Bald ent
deckte Nikolai Sintschenko. daß die 
Zahl der Eichhörnchen über 20 ge
stiegen ist. Nach einem Jahr waren 
es schon fast 50 Neusiedler.

.. Jeden Morgen warten auf Ni
kolai Sintschenko seine wilden 
Freude, er tritt auf den Vorbau und 
füttert sie aus der Hand. Aber sie 
vergessen auch von den Vorräten 
für den Winter nicht, schleppen al
les in Ihre Baumhöhlen. Nikolai 
Sintschenko hat auch freiwillige 
Helfer, die ihm bei der Einrichtung 
von Futterkrippen im Wald mithel- 
fcn.

(KasTAG) 

befassen sich mit dieser Angelegen
heit die Betriebe der Stadt -- das 
Kirow-Werk, das Werk für Stellme- 
chanismcn. „Remdormasch“. Das 
letztere hat zum Beispiel im ver
gangenen Jahr 36 Dezitonnen iri
sche Fische an seine Arbeiter ver
kauft.

Das Thema war Anlaß für ein 
ernstes Gespräch am sogenannten 
runden Tisch zwischen Vertretern 
der Organisationen und Am(or, die 
an der Erhaltung und Nutzung der 
Gewässer interessiert sind.

Es wurde zum Beispiel beschlos
sen. daß die Verwaltung I and wirt
schaft den Sowchosen und Kolcho
sen streng verbiete*, die festgesetz- 
len Normen der Entfernung der Ak- 
kcrfurche von den Gewässern zu 
verleiden. Und dort, wo bereits zu 
viel Boden an den Gewässern um
gepflügt ist. sollen künftig mehr- 
'âhrige Gräser zur Festigung des 
Bodens gesät werden Man kam 
zum Entschluß, daß jedem Be
trieb. dem ein Fluß. See oder Teich 
zugeteill wurde, auch ein Fisch 
fangnlan festgesetzt werden soll.

Jetzt verhalten sich viele -Kollek
tive wirtschaftlich zu d<n Gewäs
sern. In don Sowchosen des Dsham- 
buI-Ravons wurden zum Beispiel an 
den Ufern Tiefbohrungen niederge- 
bracht und leistungsstarke Pumpen 
montiert, die Wasser in die Gewäs
ser pumpen. Auf diese sehr effekti
ve Weise, wurde der Wasservorrat 
in den Seen Boicwskoie Sheki-Ktil. 
Bakir. Kalrankol bedeutend aufge- 
(üllt.

Um unler den Verhältnissen des 
Gebiets aiiuihrlicli stabile Fisch- 
fingerträge Zu erhalten, muß die 
Mirkt'iscliwirtschaft schneller ent
wickelt werden. Dazu ist vorgese
hen. einen Fischmastbefrieb mit ei
ner Gesamtfläche von 270 Hektar 
und einer Leistungsfähigkeit von 
2 500 Dezilonnen Karpien im Jahr 
zu gründen. Im Ravon Moskowski 
wird ein Fiscbzuchibetrieb mit ei
ner Fläche von 100 Hektar organi
siert. wo Jungfische von Karpfen, 
weißen Amur ii. a für die Seen Boi 
schoi und Maly Tarangul gezüchtet 
werden sollen.

Und zuletzt ein solches Problem. 
Was mit den Seen machen, die ih
re Bedeutung für die Fischzucht 
verloren haben? Auch sie können 
wirtschaftlich genutzt werden. Das 
beweisen die Erfahrungen des Sow
chos „Koskul". G hiet Kudanai. 
Mit Beginn der warmen Periode 
vollzieht sich in diesem Gewässer 
beschleunigt die Zoopjarktonbil- 
dung. Der See wird so reich an 
Futter für Wasservöwcl. daß die 
Aufzucht von Junggeflügel sehr bil
lig ist. Im genannten Sowchos ist 
der Selbstkostenpreis :e Kilogramm I 
Entenfleisch von anderthalb Ru
beln auf 30 Kopeken gesunken.

Es lohnt sich wahrscheinlich, die- 
. so Erfahrungen auch in den ande- 
‘ ren Gebieten zu verbreiten. Das 
wird zusätzliche Nahrungsmittel 
ergeben.

Das Schicksal der Seen. Nieman
den soll es gleichgültig lassen. Die 
Natur hat Nordkasechstan reichlich 
mit Gewässern beschenkt, und es ist 
unser aller Pflicht, sie zu schützen 
und den Reichtum des „blauen Neu
lands" zu mehren.

Friedrich SCH LT Z. 
Korrespondent 

der „Freundschaft"

ie Kernbeißer
Das sind Vögel, die unmöglich 

mit anderen Vertretern des Feder
volks verwechselt werden können. 
Der kräftige Schnabel. das hüb
sche Gefieder — beim Männchen 
ein schwarz gefärbter vordci > r Kör
perteil _und eine grünlichgelbe hin
tere Körperhälftc. blendendw viße 
Spiegel auf den dunklen Flügeln, 
der laute eigentümliche Ruf „Ke-ke- 
ke“, der in einer Entfernung von 
mehreren hundert Meiern zu hören 
ist. der schnelle und geräuschvol
le Flug — dies alles ermöglicht cs, 
den Kernbeißer von den anderen 
gefiederten Bewohnern des Alatau 
zu unterscheiden. Das war auch 
der Grund dafür, daß die Kernbei
ßer die ersten Vögel im Gebirge 
waren, die ich bereits als kleiner 
Bub fehlerlos zu bestimmen ver
mochte. Dessen ungeachtet, wußte 
ich lange Zeit so gut wie nichts, 
über die Lebensweise dieser Vögel.

Wenn ich die Stimme eines Kern
beißers hörte, ging ich in der Re
gel direkt auf diese Laute zu. die 
mich dann gewöhnlich zu einem 
Wacholdergesträuch führten. Die 
Vögel selbst blieben durch das dich
te Geäst dem Auge verborgen, ver
rieten aber ihre Anwesenheit durch 
häufige trockene Knallgerü'usche. 
die ab und zu von lauten Schrei
en unterbrochen wurden. Lange Zeit 
blieb ich mir im Unklaren darüber, 
wodurch diese Knallgeräusche er
zeugt wurden. Doch eines Tages 
gelang es mir. einen Kernbeißer im 
Wacholdergebüsch zu entdecken. 
Er war damit beschäftigt, die 
Früchte des Wacholders — grau
blaue erbsengroße Beerenzapfen 
abzureißen und mit spielerischer 
Leichtigkeit zu zerbeißen: dabei er
tönte das sonderbare Knallgeräusch. 
Danach ließ er die Zapfen auf die 
Erde fallen, ohne davon, wie mir 
schien, etwas verzehrt zu haben.

Einmal in zehn Jahren
Die sowjetische Regierung hat 

beschlossen, das „Rote Buch" der 
UdSSR regelmäßig einmal in zehn 
Jahren herauszugeben. Das Buch 
der selten vorkommenden und vom 
Aijssterben bedrohten Tiere und 
Pflanzen wird die notwendigen An
gaben für die Ausarbeitung und 
Durchführung von Maßnahmen zum 
Umweltschutz enthalten.

Gemäß dem Gesetz der UdSSR 
..Uber den Schutz und die Nutzung 
der Tierwelt" unterlicgèn die in 
das Buch eingetragenen Tier- und 
Pflanzenarten einem besonderen 
Schutz auf dem ganzen Territori
um der UdSSR: Die Jagd auf Tiere 
und das Sammeln von Pflanzen 
dieser Arien wird in Ausnahme
fällen und nur mit Genehmigung 
des Ministeriums für Landwirtschaft 
der UdSSR erlaubt. Derzeit arbei
ten die Wissenschaftler an der 
zweiten Auflage des „Roten Bu
ches" der UdSSR, die 1984 er
scheinen wird.

Die Zahl der in das Rote Buch 
eingetragenen Tiere und Pflanzen 
hat sich, verglichen mit der ersten 
Auflage, verdoppelt, die 1978 er
schienen war Die Liste wurde 
durch Fische, Mollusken, Insekten,

Mu rmel tiere
Die Murmeltiere, flaumig und 

gelbbraun, sind in den Steppen un
serer Republik weit verbreitet. Aber 
durch die landwirtschaftliche Tätig
keit isl ihr'Lebensraum ziemlich ge
ling geworden. Diese Tierchen wer
den sehr hoch geschätzt wegen ih
res wunderbaren Fells und ihrer ei
genartigen. bei keinem anderen 
Tier vorkommendon Eigenschaft, 
viel Fett anzusetzen, das für medi
zinische Zwecke unentbehrlich ist. 
Im Mai. wenn sic aus ihrem lan
gen Winterschlaf erwachen, beträgt 
das Fett kaum 10 bis 15 Prozent, 
im August aber mehr als ein Vier
tel des gesamten Körpergew ichts!

Frühmorgens und am späten 
Abend kommen die Murmeltiere aus 
ihren tiefen, verzweigten Bauten, 
in denen sie in beträchtlicher An
zahl hausen, hervor und begeben 
sich auf die W-.’de Sie ernähren 
sich • von Gra<. v-iutfTp. «■-»e-i 
Trieben. Beeren und Sämereien.

Jungbrunnen unter Schutz
Einer der Jungbrunnen Kasach

stans, di? Mineraloâélle Merke, ist 
unter Naturschutz gestellt worden 
Nach alten Überlieferungen bringt 
ein Bad im Wasser der Que’lr d’e 
lugend zurück. TatSflchlv*' \-cr- 

i 'ügt das Wasser von Merke über ei
ne he1'ä-'htliche Heilwirkung. Sie 
ist auf die außergewöhnlich hohe

Ich merkte mir die Stelle, wo die 
Zapfen hingefallen waren. und 
land sie dann auch recht schnell im 
Gras. Ich stellte fest, daß unter 
der fleischigen Hülle der Beeren
zapfen ein kleines Steinchen war. 
das der Vogel so mühelos aufge- 
knackt bitte. Nun riß auch ich 
éine Zapfe ab, um cs dem Kern
beißer nachzumachen. Es kostete 
mir jedoch einige Anstrengung, 
das Steinchen zu zerbeißen. In sei
nem Inneren befand sich ein ganz 
kleines bitterschnieckendes Kern
chen. Das war der erste- Schritt 
auf dem Weg zur näheren Bekannt
schaft mit der Lebensweise der 
Kernbeißer. Es sollten aber mehrere 
Jahre vergehen, bevor es mir end
lich gelang, das Nest eines Kern
beißers zu finden. Ich erinnere 
mich noch genau daran, wie so sich 
dies zugetragen hatte. Hoch oben 
in der Luft vernahm ich plötzlich 
die Stimme eines Kernbeißers. 
Ganz unverhofft ließ sich der Vo
gel auf einem Wacholderbusch un
weit von mir nieder. Das war ein 
stattliches und hübsches Männchen. 
Ich wollte mir den Kernbeißer ge
nauer ansehen und griff schon zum 
Feldstecher, als ich auf einmal be
merkte, daß neben dem Vogel noch 
ein zweiter saß. Sein Fcderklcid 
war bescheidener gefärbt als das 
des ersten — höchst wahrscheinlich 
hatte ich es mit einem Weibchen 
zu tun. Und nun wurde ich Zeuge 
einer Liebeserklärung. Das Männ
chen reckte sich plötzlich empor, 
dem schwarzen Kopf mit dem kräf
tigen Schnabel in die Höhe ge
streckt. und begann auf einem 
waagerechten Zweig hin und herzu
trippeln. Dabei ließ es ein erreg
tes leises Zwitschern erklingen, in 
welches melodische Flötenlaute 
eingeflochten waren. Doch dies 
Gebaren des Männchens schien

Krebse, Würmer. Pilze und Flechten 
erweitert.

Zugleich sollen aus der Zahl der 
seltenen und vom Aussterben be
drohten Arten viele Arten der Flora 
und Fauna der Sowjetunion ausge
schlossen werden. In unserem 
Land wird intensiv gearbeitet, um 
die Tier- und Pflanzenwelt zu 
schützen. Fast in allen Klimazonen 
der Sowjetunion wurden Natur
schutzgebiete, Schonungen und 
Nationalparks geschaffen, wo die 
Tiere unter dem Schutz des Staa
tes stehen und im natürlichen Mi
lieu leben. Im strengen- Winter 
und im trockenen Sommer sind 
sie von den Menschen umsorgt: Füt
tertröge für Tiere k-3nn man selbst 
in Stadlparks und Gärten anlref- 
fèn.

Derzeit gibt es in unserem Land 
mehr als 140 SchongeBiete. deren 
Zahl mit jedem Jahr erhöht wird. 
Aufgestockt werden auch die Be
willigungen für den Naturschuiz. 
Allein in diesem Jahr sollen für 
diese Zwecke mehr als acht Milliar
den Rubel verausgabt werden. Im 
vergangenen Fünfiahrplanzeitraurp 
1976—1980 wurden für den Natur
schutz 11 Milliarden Rubel aufge- 
wendel.

(TASS)

Beim Fressen sitzen sie auf dem 
Hinterteil und bringen das Futter 
mit den Pfoten der Vorderbeine 
zum Munde.

Die Murmeltiere sammeln bei der 
Fruchtreife Vorräte ein. verbringen 
den Winter in meist ununterbroche
nem Schlaf. Sie sind höchst auf
merksam. vorsichtig und scheu, oft 
stellen sie Wachen vor ihren Bauten 
aus.

Die Kasachstaner Biologen haben 
sich zum Ziel gesetzt, diesen ei
genartigen Vertreter der Fauna 
nicht nur zu erhalten, sondern auch 
bedeutend zu vermehren. Dazu wird 
in der Koktschetawer Steppe ein 
Wildreservat gegründet, wo die 
Murmeltiere ungestört aber unter 
ständiger Kontrolle leben werden. 
Von hier wird man diese Nagetiere 
in andere Gebiete der Republik ver
breiten.

Heimut MANDTLER

Radon-Konzcntratjon von 1 400 
-Eipap itirückzuführen. Außerdem 
wird dj$ Wasser durch Erdwärme 
$tänd:2 auf etwa 23 Grad Celsius 
aufgehe/t Die Quelle soll künftig 
für medizinische Zwecke t genutzt 
werden -- derzeit entsteht hier ein 
Gewerkschaftssanalorium 

das Wcibchén bedeutend weniger 
beeir. druckt zu haben als mich: 
Statt sich das Minnelied auzuhö- 
ren, flog cs davon und verschwand 
im Waldesdipkicht etwa fünfzig 
Schritte von dieser Stelle entfernt. 
Der Kernbeißer tat mir richtig leid, 
ob dieser hinwerfenden Behandlung. 
Doch schien er sich diesen Vorfall 
nicht besonders zu Herzen zu neh
men — er bezog Stellung auf dem 
Wipfel eines Wacholderbusches und 
ließ sogar sein Liedchen erklingen.

Plötzlich ertönte ein sonderba
rer Laut, der wie das Geräusch an- 
mutele, welches entsteht, wenn man 
ein Blatt Papier rotierenden Venti
latorflügeln nähert. Das kam das 
Weibchen herangeflogen. Im Schna
bel trug es einen langen Streifen 
Faserbast, setzte sich auf densel
ben Busch, auf welchem das Männ
chen musizierte, und verschwand 
gleich darauf im Geäst. Dann 
schlüpfte es aus dem Gewirr der 
Zweige heraus, bereits ohne den 
Baslslreifen, und flog sofort wie
der davon. Diesmal flog das Männ
chen ihm nach. Diese Flüge wie
derholten sich noch etwa ein 
dutzendmal. Dann stiegen die 
Kernbeißer hoch in den Himmel 
und verschwanden in einer anderen 
Richtung.

Obwohl ich genau wußte. wo das 
Nest des Kernbeißerpaars zu su
chen ist. fand ich cs gar nicht so 
schnell. Das war auch nicht zu 
verwundern: Der Boden des Nestes 
bestand aus trockenen Wacholder- 
reisern, gepolstert war es mit Wa
cholderbast. deshalb erinnerte es 
eher an ein chaotisches Gewirr von 
Zweigen als an ein Nest Die Bast
streifen waren im Inneren des Ne
stes so kunstfertig miteinander ver
flochten, daß sie ein akkurates 
Körbchen bildeten.

...Im Winter zeigen sich die Kern-

Die Nebenwirtschaft des Werkes 
„Aktjubinskselmasch" ist zu einer ei
genartigen Versuchsstation gewor
den. Gegenwärtig hat die Meliora
torenbrigade von Nikolai Beii- 
tschenko die Errichtung des künstli
chen Teiches für die Zücht von Mi
kroalgen — dieses unersetzlichen 
Eiweißspenders, abgeschlossen. Die 
Rolle der Nâhrstimülatorcn der Bio
masse wird hier der sogenannte 
Biokultivator .übernehmen

Jeder weiß, wieviel Mittel. Tech
nik und Arbeitskräfte ein Agrarbe
trieb einsetzen muß. üm die- Vieh
zucht mit wertvollem Futter zu ver
sorgen. Unter den klimatischen 
Verhältnissen Kasachstans ist das 
ein sehr kompliziertes Problem. Die 
Wissenschaftler haben ein billigeres 
Verfahren vorgeschlagen, nämlich 
die Futtermasse, reich an Eiweiß 
und anderen Nährstoffen, mit Hil
fe spezieller Technik in Teichen zu 
züchten. Die Wissenschaftler und 
Konstrukteure haben eine Vorrich
tung entwickelt, in der genügend 
Biomasse gezüchtet werden kann. 
Ein Mitschöpfer dieser Erfindung 
ist der Biophysiker Anton Trenkèn- 
schuh. Ich bât ihn, darüber näher 
zu erzählen.

„In den Flüssen,- Seen und Mee
ren leben Millionen verschiedener 
Algen, die sehr reich an Eiweiß, Vi
taminen, organischen und Mineral
stoffen sind. Die Mikroalgen sind 
ein ausgezeichneter Rohstoff für 
die Lebensmittel-, die Papier-, die 
Futter- und die mikrobiologische 
Industrie. Sie werden auch in der 
Pärfüminduslrie und in anderen 
ZWèigen dèr Volkswirtschaft ver
wendet.

.Die Algen werden künftig im 
Kosmos unentbehrlich sein als Ele
mente zur AnsDeicherung von Son
nenenergie und deren Beförderung 
auf den Mond, auf die Erde, auf die 
kosmischen Tankstellen für inter
planetare Flüge. Die Wissenschaft
ler sind der Meinung, daß die Zel

Baikal-Insel 
zum Reservat erklärt

Die Insel Olchon auf dem Baikal
see ist jetzt zum Tier- und Pflan- 
zenre^ervat erklärt worden. Die ki
lometerweit von den Ufern dieses 
weR'zrpßten Süßwassersees entfern
te Insel war seit alten Zeiten ein 
'■on Vögeln und anderen Tieren be
vorzugter Zufluchtsort. Durch in
tensive Jagd waren jedoch deren 
Bestände stark dezimiert worden. 
!n dem jetzt eingerichteten Reser
vat wurden Edelhirsche. Rehe und 
Hasen angesiedelt. Wieder lassen 
sich dort Auer- und Haselhühner 
nieder An den Uferfelsen nisten 
Möwen, und am Strand sammeln 
sich im Sommer Kolonien von Bai
kalrobben an.

(TASS)

Ebenfalls unter Naturschutz ge
nommen wurde die Radon-Quelle 
Rachrfianow im Altai-Gebirge. Al
te Chroniken berichten, daß das 
Wasser dieser Quelle den Heilungs
prozeß von Wunden beschleunigt. 
So sollen sich von Jägern verletzte 
Renntiere stets zu dieser Wartn* 
wasserqtielle begeben haben, wo 
eine Badekur vielen von ihnen das 
Leben rettete,

(TASS)

heißer ab und zu auch in Alma- 
A’.a Ich Zerbrach mir lange den 
Kopf darüber, was diese Vögel — 
tvnische Bewohner der Gebirgswäl
der — in der lärmenden belebten 
Großstadt zu suchen haben. Auch 
andere Vögel der Gebirgszone sind 
im Winter in der Stadt anzutref
fen, solche wie die Rolstirngirlitze, 
die Berghänflinge und die Zei
sige. Doch mii diesen Vögeln war 
alles klar: zu Hunderten fallen 
sic in den Birkenkranen ein und 
enthülsen deren Kätzchen. Und 
noch ein Vertreter der Gebirgs
fauna sucht im Winter gern die 
Millionenstadt auf — er trägt den 
treffenden Namen — Mauerläufer. 
Wie ein riesiger Schmetterling flat
tert er von einem Hochhaus zum 
anderen, krallt sich an den Wänden 
iesl und sucht dieAIailerritien nach 
überwinternden Insekten ab. Wovon 
könnten sich die Kernbeißer in Al
ma-Ata ernähren? Zufällig kam 
ich hinter dieses Geheimnis Ich 
ging an einem kleinen Obstgärt- 
dien vorbei, daß im Stadtzentrum 
erhalten geblieben war. und ge
wahrte einige Kernbeißer, die auf 
einem entblätterten Apfelbaum sa
ßen und mit ihren starken Schnä
beln <jie wenigen vertrockneten 
und an den Zweigen hängengeblie
benen mumifizierten Früchte zer
bissen. Doch die Vögel hatten es 
nicht auf das Fruchtmark abgese
hen. sondern auf die AoFelkerne. 
Genauso verfahren sie im Gebirge 
mit den Beeren der Eberesche.

Doch diese Streifzüge der Kern
beißer hinunter in die Stadt dauern 
nicht lange. Ihr eigentliches Ele
ment sind die weiten mit Wachol
derbüschen bewachsenen Gebirgs
hänge, die oberhalb der Grenze der 
Tannenwälder liegen. Hier muß 
man die Kernbeißer sehen und 
beobachten, ihrem Gesang lauschen 
— erst dann kann man die eigen
artige Schönheit dieser Vögel voll 
erfassen.

Ralf PFEFFER. 
Zoologe 

len einzelner Pilanzenartcn die 
menschlichen Zellen, z. B. des Blu
tes. des Gewebes . u. a. wiederher
stellen oder-sogar ersetzen kön
nen."

..Am besten haben die Wissen
schaftler die Chlorella erforscht“, 
führte Anton Trenkenschuh weiter 
aus. „Diese Algcnart wird auch am 
meisten kultiviert. Sic wird nicht 
nur für die Schnellmast der Tiere 
genutzt, sondern auch als nahrhaf
ter Zusatz den Speisen der Kos
monauten beigegeben, die bei. gro
ßen. Überbelastungen arbeiten. Die 
Chlorella dipnt auch als Futter für 
Bakterien, mit deren Hilfe die Ab
wässer der Industriebetriebe rege
neriert werden.

In der Tschechoslowakei werden 
seit langem Algen gezüchtet, aber 
dort gibt es zu wenig Sonne. Un
sere Biokultivatoren werden in 
den Wüsten- und Halbwüstenzonen 
Kasachstans und Mittelasiens mit 
Sonnenenergie arbeiten. Das ist sehr 
vorteilhaft. denn die Mikroalgeii pro
duzieren 5 bis 9mal mehr nahrhaf
te Biomasse als die Weizen, Gerste 
und andere landwirtschaftliche Kul
turen zu geben vermögen, die nur 
einmal im Jahr und unter großem 
Mitlelaufwand angebaut und geern
tet. werden."

Trenkenschuh ist überzeugt, daß 
die Verwendung ’on Biokultivato
ren in nächster Zukunft keine Phan
tasie mehr, sondern eine Realität ist. 
die vorläufig noch nicht ins Leben 
umgesetzt ist. ' Darüber kann man 
unter anderem im Referat des Bio
physikers Anton Trenkenschuh 
„Das Wachstum und die Effektivi
tät- der Fotosynthese der Chlorella 
bei pulsierender Beleuchtung' le
sen. das in den Berichten der 
AdW der UdSSR veröffentlicht wor- 
dep ist.

Wilhelm MUNTAMOL. 
Journalist 

Aktjubinsk

Badehys— 
Schonrevier 
in Turkmenien

,,Badehys“ — „Ort. wo starke 
Wilide' éntstehen", — so wurde 
Seit uralten“Zeiten das Gebiet ge
nannt, däs"im Norden an die Ka- 
rakum-WüMè' grenzt und int Sü
den von den schneebedeckten Aus
läufern des Bergsystems Parapa- 
inis umsäumt ist. Das ist das süd
lichste Schonrevier unseres Lan- 
dok •••

Die Gegend Badehys wird ge
prägt durch Steppe, tiefe Schluch
ten, Hügelketten. Die Pistazienhai
ne. Berggipfel und unübersehbaren 
Täler, bilden eine eindrucksvolle 
Laridschafl.-' Im Sehonrevier leben 
Gazc.Hep, Füchse. Argalischafe, 
Schildkröten, fast 250 Vogelarten.

Emen großen Platz in der Tä
tigkeit-der Mitarbeiter des Schon
reviers nimmt auch die Giftschlan
genzucht, ein. Die gefährlichen Rep
tile wie Kobra, Levanteotter wer
den sorgfältig gepflegt und ge- 
s^tlüizt. Von Zeit zu Zeit werden 
éie gelängen. In speziell eingerich
teten Labors wird ihnen Gift ent
nommen, das für die Medizin von 
großem Wert ist. Diese gefahrvol
le Arbeit führt Juri Orlow. Herpe- 
tologc des Schonreviers Badehys, 
aus (im Bild).

Foto: TASS

Arzneipflanzen pflegen
40 Prozent aller Arzneien wer- 

deh zur Zelt in der Sowjetunion 
aus pflanzlichem Rohstoff herge
stellt. Das ist durch die Schaffung 
vön Schonrevieren für Arzneipflan
zen möglich geworden. Allein in 
den letzten Jahren wurden sie in 
Mittelasien, im Fernen Osten und 
tu Belorußland angelegt. Das letz
tere Schonrevier ist das größte — 
es nimmt 10000 Hektar ein. Dort 
gedeihen unter Naturbedingungen 
Hartheu, Immortellen. Maiglöck
chen und andere Pflanzen, die für 
die Medizin xom großem Wert sind. 
Viele Arzneipflanzen werden ins 
Ausland exportiert. (TASS)

Redaktionskollegium
Herausgeber „Soziallstik Kasachstan**

Unsere Anschrift:
Xa3axcKan CCP, 473027 r. Ucjiwhoipan. 
lOM COBeTOB, 7-fi 9TH)K, « 4>pOHHALUa<f)T»

ItLtFUNE; Chelredakteur — 2-19-09. stellvertretende Chefredakteure — 2-17-07, 2-06 49, Redaktionssekretlr — 
2-16-51. Sekretariat — 2-78-50. Abteilungen: Propaganda. Sozialistischer Wettbewerb — 2-76-56, Parteipolitische 
Massenarbeit — i 18-23. Wirtschaftsinformation -2-17-55. Kultur — 2-74-26, Kommunistische Erziehung — 
2 56-45. Literatin — 2-18-71, Leserbriefe — 2-77-11, Korrektur — 2-37-02, Maschinenschreibbüro — 2-W-57. 

1 Buchhaltung — 2-79 84.

korrespondentenburos
Dshambul. Tel. 5-19-02 
Karaganda. Tel. 54-07-67 
Petrepawlowsk. Tel. 6-52-2«

< PO M Hlllll T» | runorpatJiHfl H3AaTe.ibCTsa 
HHAEKC 65414 i Ue.iMHorpaacKoro oüsoms 

BMXOäHT eMeXMMHO. Kpout *•"".!»«« K.3«cra«. 
■ocKpeceHbs n noncAC-ibwuKa I VH 00838


